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.A. . - , Allgemeine ,Lage., 
. :: 

a) Stimmung • 
• • 

Der Rückzug Generalfeldmarschalle Rommel in Nordafrika, die 
amerikanisch-englische Landung in Französisch-Nordafr1ka sowie 
die neuerliche sowjetrussische Offensive beiderseits von 
Stalingrad hat der Zuversicht der norweßischen Bevölkeruns auf 
den Sieg der Alliierten einen starken Auftrieb gegeben. 
Meldungen aus Tromsc, Bergen, Stavanger und Os10 berichten von 
einem Freudentaumel, von Begeieterung, von Freudenfeiexn us;:. 

'l,\nter den JÖssingern. Die Parole ItWeihnachten in einem :freien 
{tiorwegentl ist nach Meldungen aus'oslo in w~i ten Bevölkerungs­
kreisen verbreitet. In diesem Zusammenhang kann erwähnt werden, 
daß der frühere Dompropst Hygen sich zu einem Gewährsmann 
dahingehend äußerte, daß es für Deutschland sehr wchlecht stehe 
und es nicht ausgeschlossen sei, daß die Deutschen in Kürze 
Norwegen verlassen müßte~. Da damit gerechnet werden müsse, daß 
die Bevölkerung gegen die Deutschen gewalttätig vorgehen wärde, 
trage er sich mit dem Gedanken, eine kirchliche Gegenaktion vor­
zubereiten, die beruhigend ,auf' d'ie Massen einwirken solle. Es 
schwebe ihm vor, z.B. einen Saal in Oslo zu mieten, um coxt Maascu­
versammlungen abzuhalten, in denen die christliche Bevö1ke~ 
- wenn es so weit wäre - aufgefordert werden solle, den ab­
ziehenden Deutschen keine Eaß- und Rachegefühle zuz~igen •.. 
Hygen versuchte, den hiesigen Gewährsmann dazu zu be~ege~.:-daß 

. " - ~'. ~":!. -. '. . •• 

dieser einen Antrag Hygens auf achttägige:, Aufenthaltsge.nehmi~ 
gung in Oslo zum Zwecke der Vorbereitung seines Planes den 
deutschen Btellen vortrage. 

Trotz dieser optimistischen·Stimaung wird auch a.us ausges:::>rochc­
nen G-egnerkreisen berichtet, daß man- vor übereil ten:rloffllur~G.1 
auf eine kurz bevorstehende Kriegsentscheidung warnt und üarauf 
hinweist, daß die militärische Schlagkraft Deutschlands noch 
nicht endgültig gebrochen sei. 
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]e~erkenßwert ist ~erner, daß trotz der allgemein ~estei­
gerten Siegeszuversicht keine wese~t~iche Veränderung ~ d~~ 
Haltung der Eevölkerung gegenüber den Deutschen festzuste~len 
ist. Diese Tatsache dUrfte zu einem großen Teil auf den naoh­
ha.l tigen Eindruck des Drontheimer Au.sn.a.hlllezustandes zurückzu­
führen sein und Z'\l.m anderen damit zusalllJIl.enhängen, da.ß eill 
großer Teil der Bevölker~g der Auffassung ist, es ~Pn~ ~~ch 
jetzt ~ wo der endgii.:l;.tige Sieg der Alliierten sowieso kur~ 
bevorstehe ~ nicht meh7:', 4urch irgendwelche deutschfeil1dlic:J)l 
Demonstrationen seinen Kopf aufs Spiel zu setzep., 

"In diesem Zusa.m:menhang wurde sowohl in 0510 als auch in 

a...l1deren Landesteilen in ständig zunehmendem Masse die Beobach­
tung gemacht, daß sich die gegnerische ,Stilnmung :i-mJ;ller 8chä.rfe~ 

gegen q.ie Nasjonal Samling richtet, während die Erbitterung 
~egen die Deutschen etwas zurücktritt~ Umgekehrt ~ind,inner~ 
halb der Uasjonal Samling trotz der Bemühungen eines g;roßen 
Teils der Partei:führung zur Durchsetzung des groSgermani 13chen 

Gedankens in steigendem Umfange durchaus ~eutschfeindlich z~ 
~ennende Tendenzen (Oslo) sowie Versuche, sich boi de~ 
Jössingern apzubiedern, festzUstellen. 

:pie in den let.zten Wochen gegen,die in_Norwegen,ans.äs.s:i,.g~n 
Juden. ciurcbgefüb.:i:'ten'Maßnabmen (s. llMeldungen. au.s Norwegen'! 
Nr ~ ,47 sovde Teil B q.er vorliegenden "Meldungen" ) ,.haben in. 

weiten Kreisen Cie.r Bevölkerung'Erbittert+nggegcl1 die:Deut6ctte~ 
sowie'Anteilnahme .an'dem Schicksal der Juden ausgelö~t.:..Der 
Umfang dieser .Reaktion is_t stärker. als, zunächst aus .,de~,~hier 
"'{orliegenden .Bericht erkennbar war~Selbsj; w.ei te KJ;~ise i~"le:r­

halb; der lts~ stehen den'geger ... , die Juden get:ro~fenen 1J,,,,..ßnafJl:e-n 

verstä,ndnislo,s :gegE:nüber~ 
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b) Innerpolitische Ent"i·)icklu.ng~ 

Die inner~olitische Lage ist weiterhin durch den Zustand. 
geken.Yl.zeichnet, der in den vorigen "Meldungen aus Norwegen" 
(Nr. 47) darges~ellt worden war •. 

<. , •••• : •• 

77 

Die gegnerische Propaganda arbeitet mangels anderer inner­
politischer Anlässe vor allen Dingen mit dem Hinweis a~ ~ie 
sich ständig verschlechternde militärische Situation cer AchseL­
mächte sowie mit Darstell~~en der prekären Ernährungs- .~~ 

Brennstoffversorgungssituation. 

i"Obgleich die Schwierigkeiten in der Versorgung der Bevölkerlm:: 
im allgemeinen mit den deutschen Ansprlichen erklä,rt werd.en, 
ist doch ganz bemerkenswert, daß sich die Kritik häuIig g~rade 
a~ die NS konzentriert. So heißt es z.B. in einem in 0510 
erfaßte~ Flugblatt, daß die Deutschen kein Interesse daran 
hätten, daß die Versorgungsschwierigkeiten einen derartig.e,n 
Umfang annähmen, d.aß die Produktionskrai't des Landes geschwächt 
wJrde. nie Brennstoffversorgungskrise in Oslo z.B. sei keine 
notwendige F'olge der deutschen' Beschlagnahmungen, sondern sei 
vielnlehr a1l,f 4.ie korrupte HaJ. tung des Innendel?a.:L"tements und 

instesondere d.es Fylkesmann Stencrsen zuxückzu.:fü.hren. In diesem 
Zusammenhang wird ein angabliches Memorandum des früheren 
E:x:l'cdi tionsche:fs im Innendepartementuncl jetzigen Fylkes!:f:l':~ 
von Hedm.a.:rk Vries-Hassel zitiert, worin es u.a.. heißen soll, 
daß die gewaltigen Gehaltsbezüge und übrigen ökonomischer .. · 
Vorteile, die Stenersen sich vGrschafft hätte, ohne Beispiel 
in der norwegischen Verwaltung seien. 

Seit längerer Z8it ist innerhalb des ge~nerischen ~agerß eine 
la..."lg~ame Verschiebung des Schwergewichts von bürgerlichen auf 
kommunistisch-ma~istische Kreise zu beobachten. Diese Entwick­
lu.r.g ist zweift:;llos zu einen:. großen Teil au:f die zielbewußte 
Politik kommunistischer Elemente zurückzu:führen. So heißt .es 
z.B. in den hicr erfHßten Richtlinien für die Gewerkschafts­
poli tik u.a.! 
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nl. D:i.e Arbeiterklasse nimmt eine besonders gekennzeichnete,' 
eine historische Stellung in der Produktion ein. Deshalb 
auch die strategische Hauptstellung der .Arbeiterklasse in 

der nationalen xrieg6~ront gegen die deutsche Besat~s­
macht. Deshalb trägt auch die Arbeiterklasse die Verant~ 
wortung für die Z~t des norwegischen Vo~es. Deshalb 
stellt die Arbeiterklasse sich die Aufgabe, die treibende 
Kraft :Ln. Norwegens nationalem. Freihei tSkaml'f zu sein.' 

2. Die Nazifizierung des Arbeitslebens und der Ernährungsor­
ganisationen des Landes ist ein Glied in Eitlers Kriegs­
politik. Diese Nazifizierung geht darauf hinaUS, d~ Deut­
schen die Herrschaft über die Arbeitskraft Norwegens zu 
sichern, um die Produktion zugunsten der deutschenWehr.macht 
a~Gchtzuerhalten und zu steigern und um den nazistischen 
d.."eutschen Staatsapparat. in Norwegen auszubauen, um dem 
Deutschland Eitlers die unbeschränkte politische und wirt­
schaftliche Gewalt über die Vorräte unseres Landes und über 
die Lieferung von Mens?henwaterial zu sichern. 

3. Die fachorganisierten Arbeiter müssen den Kampf gegen 6.ie 
Nazifizierung der Gewerkschaften und gegen die :Pläne der 
Deutschen zur Aufstellung einer ftArbeitsfront" und ciY!es 
"Rikstings" fortsctzen und steigern. Alle norwe~isc.h9nVer­
trauensleute in den Fachverei~en, Gemeinschaftsorganisat*o­
nen und Verbänden miissen als Vertrauensleute in d.em naz:i­
filUerten "GewcrkschaftsU.A.pparat au.:fhören und mit aller 
Kra:ft an der Bcfreiungsarbei t Nar wegens teilnehm.en.. Di·.:; 
Arbeiter der Gewerkschaften und in den Arbeitsstätt0n müsE~n 
jede Verbindung mit den NS-Bonzen und ihren Helfershelfern 
in dem nazifizierten nGewerkscha:ftsu-Appa.rat abbrechen. 
AJ.le Streitigkeiten in den .A:rbeitsstätt(;:;nwerd~nindi.rckten 
Verhandlungen zwischen den Arbeitern und Arbeitgebern ab­
gemacht. Die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter.dür;fen 
nicht mehr d~it fortfahren, die Quislingpropaganda und 
die Helfer der Deutschen in den Gewerkschaften zu fj~anzie­
ren • .Die. Parole ist deshalb "Keinen Mi tglied:ibeitrag mehr 

.• 1.' 
,.~ '., . 
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:.::..l:t.~ .... ~,;.: •• ~:'.(.! 
zahlen.- Die gewcrkschattliohorganisiertenArbeiter 
sollten ihren Gewerkachaftebeitrag zu den Eins~ungen 
auf' den Arbeitsplätzen zur Finanzierung des Kampfes ':für 

Norwegens Freiheit geben. 

4. Die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter mtisscn, sic-h an 

5. 

die Spitze eines e:f:t'ektiven Kampfes gegen die deutsche 
Kriegsproduktion in Form einer Organisierung aktiver Sabot~. 
z.:B. Vorniohtung und Sprengung k:riegswichtiger Betriebe, 
Zorstörung von Maschinen und Transportmitteln USW.4SW. 

st~llen. Der Kampf gegen die Zwangsausschreiburigen Iür 

deutsche Kriegsarbeit wird fortgesetzt und weiter zur 
organisierten Massenräumung der deutschenKrie~~anla~en 
durchgeführt. Die Arbeiter, welche weg~n solcher HandltL~e6n 
von dGr Gestapo verfolgt werden, sind in Sicherh6~t zu 

bringen und werden der nationalen Kriegsfront zur aktiven 
Arbeit für No~vegens 1reiheit und Selbständigkeit angeglie~ 
dert. 

Die fachorganisierten Arbe;ter müssen sich an die Spitze des 
Aufbaues der nationalen Front an den Arbeitsplätzen stellen, 
1lJn alle .porweger - J;.rb0iter, Funktionäre, Ingeni~~e, und 
Arb<ü tgeber -' Z1l.Dl güme1nsaLlen Kampf auf allen Gebieten gegen 
di'e 'nation.al~n 'Unt~~drüok'er. zu sammeln. Die' best~ri'"'~P-fer 
der Arbeit'cl'tlasse nfJssen: gegen die Gestapo geschützt '~erden 

" und ihnen muß eine, illegale Existar~z zugesichert werden." 

GegoniÜ~erdieser "Radikali'si~e~~d,er g~l,;nCrischen F):'ont Ul-rt.::r 
komrnunistis'ch-mar:x::l.stischer ~ zeigt 'die NS n~uor:lich 
Schwä6b.cn,' ,die' d.~c·haus' ai~ ~"ern~t '~usehen' sind. Das Ver;;." : 

traue~ ',.n die PEu~te'i:f~g 1.st st~k beeint~ä.Ch1iigt -W02'dG~. 
Die neU~flichen miii t~.ischen ]!rf o~ge der .Allii0l;'tcnha,ben:, bei 
zah1rGich~n:Partciimit~J.ied'er~ Zweif'el an dci~ Ri~hti.~kei t ihres 
politischen Standortes aufkomm~n lassen. Das Verhältnis der 

. . , .' - . " .. 

breiten Ma~fse"derMitgli0de:r"' zU'-neu-t'schlandhaio si:cUver-" , ",' ..' . . 

schlcchtert. 
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Die Diskussion um die Nach~olge des verstorbenen Propaganda­
Ministers Dr. Lunde ist nunmehr durch die Ernennung von 
Minister Fuglesang zum Chef des Departements für KUltur und 
Volksaufklärung beendet worden. Minister Fuglesang behält 
seine Stellung als Parteiminister und Generalsekretär Qer 
NS bei. Gleichzeitig wird in der Presse mitgeteilt, daß der 
bisherige Büroche~ im staatsratsekretariat T h run a zum 
Staatsratssekretär ernannt worden sei. Diese Funktion wuxQ:.e 
bisher ebenfalls von Minister Fuglesang ausgeübt. Die Be~ 
zeichnung "Staatsratsekretär" ist in die eines "Regierungs­
sekretärs" umgeändert worden. Ob M1nister Fuglesang weiter­
hin Einfluß a~ die Geschäfte des Staatsratsekretariat 
nehmen wird, ist bisher noch nicht bekannt. 

. '-:' 
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al Alleemeine Widerstandsbewegun~. 
d • . 

Die Ereignisse auf dem atrikanischen Kriegsschauplatz haben 
die Ho~~nungen des deutsc~eindlich gesinnten Teiles der nor­
wegischen Bevölkerung neu belebt. Man sieht in den Meldungen 
aUß Afrika ein wertvolles Propaganda:L1itte1 zur Au.frichtung c.ec 
Widerstandswillens gegen Deutschland und hält es aus diesem 
Grunde nicht mehr für notwendig, die illegale Flugblattprapa­
ganda in dem ~rüheren Umfange zu betreiben. Yan glaubt auch, 
die Gefährdung <ier Flugblattverteiler , mi t der j:can jetzt durch 
die neue Verordnung ZUlll Schutze der besetzten noraegischen 
Gebiete vom 12.10.1942 in verstärktem Masse rechnet, ~cht 
mehr in dem früheren Ausmasse verantworten zu können. Es hat 
sich auch tatsächlich gezeigt, daß die Flugblättverteilung in 
den letzten Wochen abgenommen hat. 

Wenn auch äU6sere Widerstandshandlungen nicht testgestellt 
wurden, so haben doch die Ermittlungen gegen die versc~eda~~ll 
Getiuergruppen ergeben, daß die Organisierung des Widerstandes 
gerade jetzt in besonder~ st~kem Masse betrieben wird, was 
sowohl au~ den Auftrieb der durch Qie Folge der militärischen 
Lage in Afrika entstandenen Hoffnungen wie auf die besoLderen 
~~~eisungen zu einer verstärkten TätiGkeit Qurch die briti­
schen Agenten zurückzuführen ist. Wie weit der Widerstandswille 
der in den Gegnergruppen aktiv mitarbeitenden Norweger ge-:vacrse!!. 
ist, geht daraus hervor. daß üie Zahl der Selbstmorde von 
B~ftlingen, die nicht zu Verrätern ihrer Sache werden wollen, 
steigt. Bezeichnend da~ ist der Selbstmord des in einer 
Abwehrsaehe festge~ommenen Norwegers Anders Corneliussen, der 
all,ein über wichtige Verb;l..ndungen der Mili täl.'-Organisation 
n4343" .Angaben machen konnte. Corne1iussen gelang es am 
23.11., als er der Vernehmung im Dienstgebäude der Sicherheits-
polizei Oslo, Viktoriaterrasse, zugetLhrt werden sollte, kurz 
vor dem Betreten des Dienstgebäudes dem zugeteilten Beamten 
einige Schritte zu entweichen und er stürzte sich trotz 
Fesselung heider Hände im ;freiEm Sprung über ein Geländer 
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auf den 10 m unter der Viktor,ia.terrasse gelegenen Ruselökve11 
Er verstarb ~n den Folgen der durch den Sp~g erlittenen 

Verletzung eine stunde nach derEll1liefe~.g im Krankenhaus. 

b) Kol'llIIIUri.ismus, Sabotage. 
,; . t"j·· t,r.· Pd' 

Bei der Auswertung des bei den, letzten Ermittl~gen gegen 

die kommunistischen ~~~ionäre gefundenen Schriftenmateriais 

und bei den Vernehmungen der festgenommenen Kommunist~n hat 

siOh ergeben, daß die Landesleitung der R:PN in letzter Zeit 

die Parols ausgegeben fl...a.t. alle geeigneten Norweger zum Aüfbau. 

einer großen illegalen Organisation zu werben, gleichgültig, 

ob es sich um Links- oder Rechtsstehende handelt. Die kO!:::Jl:'.l:,i­

stischo Partei beabsichtigt, eine Einheitsfront gegen die 

Nasjonal San!ling und die Deutschen zu schaffen • .Aus diesem 

Grunüe bedienen sich die Kommunisten jetzt in ihrer Werbe-

und Propagandaarbeit der Schlagworte aller politischen Rich­
tungen, und es ist z.R. ,bei ihren Flugschriften oft weiSen der 

darin gebrauchten patriotischen Schlagworte nicht zu erkennen, 

daß sie kommunistischen Urspr~~s sind. Diese Bemühungen si~d 

nicht oblie' Erfolg g~blieben~<'Die:E~ttlungen hab,en ergeber:~ 
<;läß, zahl:t-eiche' JossiIlBer beWußt' öder unbewußt '" die,komnruni­

stische V7iders'tandsarbei iunterstiitzt kaben~ So ist z.B. fest­

gostellt worden t daß den illegal lebenden Xommunisiien von 

Ill€l~er~n n,or'we:gischen :Amtspersonen der Versorgungssiiellen bis 
zU:-"l'OOO T!'e"beni:fmi"ttelkartenhefte monatlich geliefert w,-u"den. 

Die le.tztengrQßen .A,ktione.n gegen -.die, kO~$ti9c4en, ~_entl"al~ 

ste'lien ,h~bel'1"zunä~h~t et~idie aktive ~onmiunist~f3C~~'~,W~deT-
. .' .. '-. -, .•... -

standsarbeit ,lahmgelegt UY1d die Kommunisten gemVQngen. s~c~ 

z', z.t.. in erf3ter' Linie. mi t d~r Sicl1eruD,g ~er €;e~~:tq;'d~ten ."~c 
. • ," '.' • ,. • • • • '. -: - _ • .'. _ .... ;;,.;. J,.. ,!," ... : ..L .~ 

Genossen, zu beschä.ftigen. nie ~.uswertung de~.bisheJ.:" v-~~-, ,;, 
lieg~nden Ma:i:8rialshat S~h~~,' zur.Ausheb~' ei~er 'a~' ":3~{' ' 

. ' 

Personen bestehenden komm:un.istischen Grupp~ in Bergen gaf"ü."rt. 

. ,>,'. ·~c;. 
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c) Kir ehe. 

~uf das in den HMe1dungen aus Norwegen" vom 14.11.1942 ~r­
wähnte Protostschreiben aller kirchlichen Richtungen über die 
Behandlung der Judenfrcvge durch die norwegi::Jche Regic2'1.Ulg 
verfaßte Expeditionschef Peyling ei~1ßn Entwurf ZU eir~er Gegen­
erklärung, die am 25.11.1942 dem Ministerpräsidenten Quislir~ 
vo~g61egt wurde. In Ciuson Entwurf be~~ßt sich Feyling ~t 
der Stellung und dem Einfluß der Juden in der gesamten WB1~ 
und ~t in einigen Leispielen auf, wie es den Juden 
w8.r, Ein:fluß in Politik und wirtscha~t zu gev/innen. 

gGl1.U1gen 

Im w.3:j.teren VGrleuf seiner Antwort kommt Feyling auf die JudQn­
f:rage in Norwegen zu sprechen und auf die Maßna.bJnen, die von 
der norHegischen Regie:r-ung gegen die Juden getroffen '.':U1"den. 

Naohdem Feyling Luthers Stellung zur Ju-ien:frage e.nge:führt hat, 
schließt er mit der Feststellung, daß nichts dagegen einzu­
"Nend,en sei t wenn die Ki:;:-che freimütig die Staatsleitung an 
ihre P:flichten Gott gegenüber erinnere, daß jedoch i.."1. allen 
Fällen die Voraussetzung sein,müsse, deß die Kirche ttuch die 
Staatsleitung anerkenne, ihren Gesetzen gehorche.- Ob d.ie 
Verse~~ung der Antwort Feylings an die kirchlichen Stellen vom 
Mi~Lsterpräsidenten genehmigt wird, ist noch nicht bekannt. 
Aus der von Feyling erwähnten :Meinung Luthers über die Juden 
wur,ien am. 24. November von den Zeitungen IIFritt Folktl und. 
MAftenposten" u.a.. folgende Stellen aus Luthers gesaT"T:wlten 
Werken wiederge€eben. 

nVerbrennt ihre Synagogen und Schulen und was nicht ganz 
verbrennt, soll mit Erde bedeckt werden, so daß fürevnge 
Zeit kein Christ mehr Stein und Schlacke von ihnen sehen 
kann.~ •••••• Aus demselben Grunde sollen sie ihre liäuser 
niederbrechen, sie betreiben dort dasselbe wie in den 
Synagogen. Sie sollen in einem Versteck oder Stall wohnen, 
damit sie wissen, daß sia nicht in unserem Lande Herren 
sind • •••• Nehmt ihnen Bibel., Talmud und alle Gebetbücher, 
aus denen sie ihre Bosheit und HEß den Christen gegenüber 
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gelehrt haben ~~ ••••• Verbietet den Juden, unsere 
S'traasen zu betreten •••• Gebt den Juden und Jüdinnen 
Axt, Hacke, Spaten, Spinnrad und Webstuhl, so ~ sie 

·84'''· 

im Schweisse 
Laßt uns :m1 t 

durch Wuoher 

ihres Angesichts iJ:lr Brot vezdienen kOmien. ••••• 

i.b.nen Abrechnung halten über das, was sie uns 
ger~bt haben und laßt uns sie aus dem Lac~e 

.... 

hinaustreiben. " 
• . 1-. 

Ob~hl z~eiche Versuche mit der ~rc~oPP06i~1on, zu Ver­
han.a.l~en zu kommen, gescheitert sind, besteht im K:i.rcheJld~­
part~ent der ~ch, nochmals Vermittlungs- und Verhandlungs­
versuche aufzunehmen. In einem Vorschlag an die Regierungsv~r~ 
eammlungvom 18. November 1942 weist Expeditionsche~ F~ing 
darauf hin, daß. innerhal.b ton<.mgebenderKreise der Partei der 
Wunach bestehe, ernste VersuChe zu machen, die Unruhe .~ kirch~ 
lic~en Kreisen zum Aufhören zu bringen oder jedenfalls stark· 
abzud,ämpf'en. Der Kirchenkonflikt schade der Partei und sei ~s 
eine der wesentlichsten Ursachenanzusehe.n, daß die Fartei keine 
Fortschritte ~cb.9. - Da es nach seiner :Meinung klug sei, mit 
der Leitung der Opposition zu. verhandeln, will sich Feyling 
jedoch ~chst der ~tel1ung der führenden Fersonen in Partei 
und Staat dieser Frage ve:Urwissern. Er schiägt daher vor, den 
Bischöfen, lylkesförern, ~JlkcsmäDnern. Landesleitern, Folizei­
be.hQrden und dem Reichsadvokaten felgende Frage vorzulegen: 

DGlauben Sie, daß der Vorschlag vom 15. August ds.Js. 
über d1e Verhandlungen z~schen dem Kirchendepartement 
und der Kirchenopposition angenammen werden muß, s. daß 
Dexggrav freigegeben wird und sämtliche zurückgetretenen 
B1schöfe ZU Verhandlung~n einberufen werden ~t deo Ziel 
der· Beilegung des Kirchenkontliktes?1t 

Äu! ß~iten der übrigen Regierungsmitglieder scheint nicht die 
Absicht zu bes"tehen, neue Verha.ndlu.n~n mit der Kirchen:front 
au:t'zunehmen. Die von Fey;J.ing vorgeschlagene Frage wird daher 
zunächst den betreffenden Personen nicht vorgelegt werden. 

.'1 .. 
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Schule und Erziehungo 
.,;., K 

- 25 -
• 

B5 

Die Gesamtlage auf dem Gebiet der Schule und Erziehung .hat .. 

sich weiterhin in ihrer bisherigen Gestalt erha.lten. Die nega­

tive Haltung des weitaus größten Teils der Lehrer- und Schüler­
sch~t dauert unvel'Inindert an, tritt jedoch nur· geleger.:.tl1ch 
ur .. d in Einzel:fällen lJ1i t gegnerischen Handlungen grei:fbar zutage. 
Die geistige Bereitschaft zum Widerstand gegen die Ideen und 
Maßnahmen aer Neuordnung hat sich indessen derart konsolidiert, 
daß an vielen Schulen die Haltung und Meinung des Jössing-
Typus nahezu totalitär geworden ist. Bei dem durchweg geübten 
Zusammenstehen der beteiligten Lehrer- und Schülerkreise ist 
deren politische Obstruktion außerdem praktisch mit sehr wenig 
Risiko verbunden, zumal die Organe der staatlichen SchulauIsic~t 
in vielen Fällen nach wie vor nicht intakt sind oder es bei 
ihnen an anderen Dingen - wie Autorität, Energie, Värwaltun~­
erfahrung usw. - :fehlt. Unter diesen Umständen bat die Opposi­
tion im Laufe der Zeit eine FGstiglcei t und Stärke crv\'"8r'bün 
können t die beinahe j oder zeit in der Lage ist, die Kräfte 
und Personen, die sich gegen ihre Solidarität wenden, 'iu iso­
lieren und auszuschalten. Auf diese Weise geschieht es immer 
wieder, daß jungen befähigten NachvlUchskräften der NS der 
Schulgang·derart verleidet oder sogar zur seelischen Tortur 
gemacht wird, so daß sie vorzeitig ihre Ausbildung abbrechen 
Und damit für die Führungsaufgabe häufig verloren gehe~ Die 
vorstehend geschilderten Verhältnisse sind im Laufe der neiden 
letzten Jahre für das gesamte norwegische Gebiet in zunehccn­
dem Masse festgestellt worden, treten jedoch hinsichtlich ihrer 
zeitlichen Aktualität oder ihres Umfanges in den verschiedenen 
Landesteilen mi~ gewissen Unterschieden a~. 

Eine besonders ablehnende Hal tun,g seitens der Schule ist in 

jüngerer Zeit vor allem. "lieder in den Küstengebieten von 
Kris ti ans and, Stavanger und in etwa auch von Bergen :festzu­
stellen. Aus stavanger wird in diesem Zusammenhang berichtet, 
daß in erster Linie das Milieu der St.Svithun :und der Kongo­
gaard-Schule immer wieder als ein Kern der geistigen 

1,,' 
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Vfiderstandsfront in Brsche~nung tritt. In den letzten ·lIonaten 
haben sich laui'end U"bergriffe seitens der feindlich eingcstel.l­
ten Schülerschaft gegenN5-Angehörige ereignet, was wiederholt 
ein deutsches Einschreiten erfordert hat. Im Zusammenhang mit 
den vorstehend gekennzeichneten Verhältnissen hat auf Betreiben 
einiger Eltern von NS-Schülcrn der Ordförer von Stavanger ce~ 
Unterrichtsdepartenent einen entsprechenden Bericht erstatte~. 
Dieses hat dara~hin den Fylkes~örcr Ur. H a e r eid des 
dortigen Groß-Fylkes ermächtigt, von sich aus Maßnahmen gegen 
Schüler, die die NS-Kinder an den Schulen terrorisieren, in 
Form von Geldbussen, Schulverweisen oder Verwarnungen anzQorCne~. 
Fylkesförer Dr.Haereid ist in der Zwischenzeit in StavE'.Jlgcr 
eingetroffen. 

Aus Bergen wird berichtet, :daß neuerlich in Odda (Harc9~~erfjor~) 
die Lage an der Schule gewissen politischen störungen ausgesetzt 
ist. Eine besondere Aktivität wird dabei vonseiten zweier.::­
Lehrerinnen entfaltet, die sich in ihren HetzerGien vor ellen 
Dingen gegen die NeuorQnung wenden. Daneben scheint sich 
besonders der kürzlich aus Nord-Norwegen zurückgekehrte Lehrer 
Finn E r 0 w n als poli;tisc.b.er Gegner zu. bestätige.o.. Obwohl 
er aus dem Dienst entlassen worden ist, findet er sich·täglich 
in der Schule ein. Wahrscheinlich wird dabei von seiner Seite 
e~e bestimmte Agitation betrieben. Die Ermittlungen konnten 
bisher noch nicht zum Abschluß geb~acht werde~. 

Ein charakteristischer Einzel:fall,der di.e vielt'ach ganz 
besonders weitgehende Verhetzungdes weiblichen Teils cer .. . 

~ehrerschaft kennzeichnet, ereignete sich kürzlich a~ der 
Insel K a 1 v a a g im Sognefjord~ Der S.ohndes. KI'eislei ters 
im norwegischen Lehrerbund, G u d da 1 ,'verstarb als A~~e­
höriger der Norwegischen Legion während seiner Ausbildung. Beim 
Bekanntwerden dieser Nachricht veranstaltete die Bevölkerung 
der Insel ~vaag geradezu ein Freudenfest, wofür die Lehrerin 
F 0 S san e. , deren feindliche Eins~ellung gegen den Lebrer-
bund hinreichend bekarL~t ist, ihre. im dortigen Schulhaus. befirA-
1iche Wohnung zur Verfügung stellte. Die Lehrer~n Fossane· 
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~de wegen ihrer besonderen Rolle bei dem f~aglichenVor~ 

fall. in Raf'tgel).{):mII1en. 

Aus Larvik wird berichtet", daß, wäh:renddieMittelschule 

von ~orßgrunn sm 26.10.1942 ihre übliche ~ ~~~aU8ehatte, 
durch den Schuldiener an c.er zum Gebäude gehöri.gen Fahnenstange 

die norwegische Plagge au:f Halbmast gesetzt wurde. Als die Schu1-

kinder sich daraufhin nach dem Grund erkundigten und den ~od 

von.Minister Lande und Frau erfuhren, nahmen verschiedene 

Schüler dieses mit einem "Bravo·' zur Kenntnis • Festgestellt, 
wurden als Beteiligte di.e Schüler Mikal L i e - K n uds e n 
(Sohn der Frau Ingeborg Knudsen, der früheren Sekretärin des 

berüchtigten norwegischen Kommunisten Nordahl~Grieg, der z.Zt. 

Ton London eine wilde Ägitation betreibt) und Tonn 0 1 sen. 

Seitens der NS in Porsgrunn war beabsichtigt, die Schule auf 
1 Jahr zu schliessen. Nachdem das Fylkeskontor der NS ~ ,Skien 
sich gegen die geplante Maßnahme ausgesprochen hatte,'" wurden 

die Schüler für einen Monat vom Unterricht ausgeschlossen. 

Der Widerstand gegen den Lehrerbund ist nach wie vor der Haupt­
inhalt verschiedener illegäl~; Flugblätter. Es werden darin u.~. 
bestimmte Verhaltungsregeln be$Üglich der demnächst zu erwar~:n­
aeri:'EWordertuig~' d~i-'i:itgiied~b~ei ~räg'§. (', a~r':B~~'·v6n Lag-
';', _ -:', .: -" ;..-' .r~_< ,: ,..:,r. " . : •. ~ 

fö:h~rn-- (OrtsgrU:pp'eruei tern) des Lehrerbundes usw. erteilt .. 

Daneben':gehen 'die: illegal?n:, Blätter:'besonders'5,'darauf:' ein, daß 
\'diese3 OTganisation, :,.die',;{ im;, Vergleich: zu ä.1.l1ili.r'fl'Ülleren Fac-P,­

verbänden in;cN6:rwegen) ',eine:, ein:zig'dasteh-"mde'I'~chtpo~si ti on er ... 

halten.-,hape~:'n:icht: §.~ eilieihZiges :Ii:rgebnis.,"',ße,i. e,s ,,:fachlicher , 

erzieherischer','oder:.wirtscha:rtlich:er Art,,:ve;r;weisen könne' oder 

auf li:rgend,etwas';anderes:, ,.wo,. der~,Leh+erbund::_zum: be'st.e:tLder 

Schule, oder, der;, Lehrerschäi':t: gewirlct hahe~~:':'; ,';,,:;. ":.>. .,' 

I.ri-~dein, ztii~t~t '~rf~ten'-Fl~blätt \tifd:"~t~r<:; d'~~~übe!s:~hrift' 
dH~i~t" d~r:,:Wiä~f~~~d':.-aet;" LEilir~r~c' ili eilii!r' 'l;iiili~;J':~lf:ri5bpr~i­
sung~·g~:f9iert\Uld a:l~'leuchtende~,:Beispi~fher?-~gesterit~' Der 
im T~ne.~~ose:i;n~~ng1icheri AP~ell~,ge~l.~'~~:, ~~i1ie-. ~ei+.~: 

" " .:_' .... , . . ,-, . ." ... . , .. ·.e -, ". ".~ :. I ~ " ..... 

dieser "Scbi:ift schließt niit fQlgenden TendenZen; , . ,-' ~ :,~" 
-: ~ "', ,. :' •••• : .... -~ '.' .. _ k "::' ,. •••• '-.' .;" _~. -: ~ > -, .. '~' ".:. ::.':, ".- '<.~ '. ~:::,"~~ ~ ,~.!_ t:>-, 

"~s g;l~ d~, Feinde die stirn zU..,zeigel?-': ;Der: +i~;Ul'l9-:?-~n:~ 
Deutschen. Widerstand an allen Fronten, 'in aJ.lejlF,o;riiie:t;t, 
aUs allen Lagern .. ' Und Zwe:r ixIDso v'erbissener:, ',jesc11J..immer 
es wird. Nur im Kampf liegt derKeUn zurnSiege." 
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Das Departement fttfllirche u.."ld Unterricht sandte a.m 1.6f>9~d.Ja. 
folgendes Rundtelegramm an die S chulvor stände , die N8-:Fylkes­
förer und die Gauwarte des Lehrerbundes: 

uDie nach Nordnorwegen verbrachten Lehrer werden nun in 
absehbarer Zeit zu.rückkehren~ Wenn die zuständigen Leiter 
der staatlichen Schu1direkto~ate1 die NS-Fylkesförer und 
die Gauwarte des Lehrerbundes ihre Zustinmung geben, und 
der betreffende Lehrer Mitglied des Lehrerbundes ist, 
kann er wieder in seine bisherige Stellung eintreten, oder 
unter gegebenen Unständen ~~derenorts entsprechende Ver­
wendung finden. Sollten über die Eehandlung einzelner Fälle 
unterschiedliche Auffassungen vertreten werden, ist die 
Angelegenheit dem Departement vorzulegen. tl 

'88····· 

Die vorstehende Weisung ist später G.ahingehend modi.,..;fiziert 
worden, daß grundsätzlich alle Lehrer aus Kirkenes au:C' :i...b.l:'e 
früheren Posten zurückkehren ~~d nur in den Fällen, wo dies aus 
politischen Gründen untragbar erscheint, ist Versetzung od.er E;--:­

lassung aus dem Dienst durchzuführeno Die oben wiedergegebene 
Weisung des Unterrichtsde}?arte:::J.cnts KttJ!l::J.8:r:d;ierte .der Leiter des 
Staatlichen Schuldirektorates von Oslo~ R 0 g n e (NS), wie folgt: 

~Das Schuldirektorat ist nicht unterrichtet f wer·von den ver­
hafteten Lehrern Mitgliod des Lehrerbundes ist oder nicht 
und weist im übrigen dara~ hi~, daß ~ bisher kein Eericht 
daF~ber vorliegt, wesh~b d~e betrGffe~denLchrerin Haft 
genOI:'llllen Wlll"den. :Bisher sind desweiteren keine Rlagenüber 
die Angelegenheiten der versch:i.ed.enen verha:ftetenIiehrer i.n 
Ra.b.men der Schule oder a1l3erhalb von ihr hier eingegangen, 
weshalb der Schuldirektor jeglichecUnterlagen :für e ine i~di­
viduelle Eelixteilung cer Fre..ge evtL. wei terer Stra:f:waßnebre~ 
gegen die aus Nordnorweg(:rl zurückkehrenden (~urückgekehrter.:.) 
Lehrer entbehrt. Es wird daher e..ngeregt, daß der NS-Pyl.kes­
f'örer und der Ge..uwart des Lehrerbundes durch d.ie zustär.:.digen 
Schulvorstände nach hier eine Aufstellung mit näheren Be­
gründung betreffs der zurückkahrenden Ler~er einsendet, von 
d.enen man glaubt ,daß sie noch eine we:i. tere \stra.f~ v(3rdient 
haben. ". .\ ..• ... 

. \ 

Der Leiter <let) Staatlichen Schuldirektorates von Os1.o', Rogne, 
~l t ~ls eine Persönlichkeit, diE? ihre Zugehörigkeit zur NS . 
gelegentlich Dit ebensoeigenwilligc;:J. v,-ie ungewöhnlichen -Au:f­

'fassungen verbindet v 
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Das norwegische Theaterleben hat infolge der bestehenden 
He izmat er ial.knapphe i tein vorläu:figes Ende geflUlden. Mit 
Wirkung vom 23.11.1942 wurde die SchliesSHAß aller norwe~iscr~ 

.. 1 

~heater ':für die Winterspielzeit angeordnet und, abgesehen vo:~~ 
zwei Osloer-Theate~lUld dem nrontheimer Theater, auch tcre~t~ 
durchgeführt. 

In ~ können zwar das "Rorske TheaterD und das nChat Noir­
Kabarett« vorläufig noch ihren Spielbetrieb aufrecht erhalten, 
da sich diese ~en in Gesch~tshäusern befinden, die ohne­
hin geheizt werden IDiis~en. Eine endgültige, Entscheidung über 
die Weiterbenutzung der beiden Theater ist jedoCh no~h ni~ht 
getroffen, so daß evtl. auch'hier mit einer Schliessung 
gerechnet werden muß. Seitens des Theaterdirektorats ist nach 
einer Besprechung mit den Osloer Theaterleitern ein Flan a~~ 
gestellt worden, der unter Berücksichtigung der no~ verblie­
benen Möglichkeiten die weitere Gestaltung des Osloer 
Theaterbetriebes regeln soll. Danach würde da~ Norske ~heater 
von dem Nationaltheater ,mitbenutzt werden, während das Cha:t 

Ncir den übrigen Osloer Theatern zur Verfügung stehen soll. 
Hierbei würden das Nye Theater, das Central Theater ~d das 
Earl Johan-Theater jeweils ihre Spielwoche an Abend haben. 
während die beiden Revuetheater Chat Noir und Edderkoppe~ ab­
wechselnd jeden NachDittag ibxe Revuen spielen sollen. 

Besondere schmerzlich wird die Schliessung des National­
theaters empfunden, da eine evtl. Mitbenutzung des Norske 
Theaters für das Nationaltheater aus technischen Gründe~ nvx 
~ geringen Masse möglich ist. Man will daher versuchen, ei~e 
Genehmigung zur Au:t'rechterha.l tung des Nye Theaters a.Yl.stelle 
des Chat Noir-Kabaretts zu erh~ten, da das NyeTheator die 
b~ste technische Einrichtung, u.a. e~ne versankbare Bülule 
besitzt, so, daß sich hier nehrere ~heaterbetriebe besser 
durchführen liessen. nazu befinden 'sich auch itl Gebäude des 
Nye Theaters GesGßäftsräume, so daß ßin ~eil dieses Gebäudes 
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ohnehin weiter geheizt wer-::e~ ljluB. Außerdem habe gerade 
&as Nye Theater vor kurzem die Genehni~~ des Versorgungs­
departements zur Eeschaffu:~g des r~ die Winterspielzeit er­
forderlichen Erennmatexials erhalten. Solange aber die Frage 
der evtl. Weiterber-u~zung ces Nye Th~ater anstelle des Chat 
Noir noch r~cht geklärt ~st~ spieler. vorläufig das·Norske 
Theater une das Chat Noir ihre~ eigenen S?ielplan weiter~ 

In Drontheim kann der Theaterbetrieb vorlä~ig noch weiter 
geführt werden, da das Tröndelag Theater eine elektrische 

Hilfsheiza..'1lage besitzt, die e:Lne Auf'jvä.:r'::ll.mg des Ger,s'...mes bei 
nicht allzu starker Winterkälte ermöglicht~ 

Als Nachfolger für c.eri w&.hr~nd. des Ausnab.J:nezusta..'1des il1. Dront­
heim erschossenen Theaterdirek~or Henry Gleditsch VOljl Tröndelag 
Theater wurde der bisher iill Thea~erdirGktorat als Jourr~ist 
tätige Johan Bar c 1 a y - N i t t e r eingesetzt ~d,am 

19 .. 11.1942 in sein Amt eingefiir'..rt. 3arclay-lJitter ist !~S-Mit­
glied. Ob aufgrur~ dieser Tatsache e~~ 3esucherboykott erfolge~ 
wird, läßt sich im Augenblick noch n:",Jht übersehen •. Nach Äuße­
rungen aus Gegncrkxeisen ist jedoch d2mit z~ rechnen, zumal in 

dem P,arallelf'all, bein norske Theater - wo ein NS-Mi tglied 
(Cally MOn.::7ad) &"lstelle des gefJ'c_chteten Theaterchefs (Knut 
Hergel) eingesetzt w~de - berGits jetzt deutl~ch eine Boykott-. 
bewegur-g im Theaterbesuch zu be~erken ist~ 

Jn Bergen muß die repräsentat~7e Bür~"le~ eie Nationale Scene, 
ihren Betrieb vorläufig eins~el1e~. E:"ne Mitbenutzung des 

Komedla-Theaters, das sich in einem Geschäftshaus befi~det Ul:i 
daher weiterspielen Kam'!., ist aus thcatertech.r...ischen G:r'-:ii~d.en 

niCht !!löglich" Von norwegischer Seite versucht man durchzu-· 
setzen, daß das jetzt als Kino dienende eh:::::)2.lige Ole Bull­

Theater mit benutzt ~Ld das Theaternrogr8mp anstelle der letzten 
, -

Kinovorstellung um 21 uhr ges?ielt werde~ k~~~~ 

Im übrigen hat gerade in 3ergen dio ~L'1ordntL~g der Theater­
schliessung sehr ungünstig a~f die ö~fentliche MeintL~ gewirkt, 
da die in Bergen erschienene c:.iesbez:iglich9 Prcsseveröf'fent-
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Da nun die erwähnte :Maßnahme generell für aD.e Theater'v~r­
fügt wurde und die bei. den einZelnen Theatern vorhandenen 
Heizvorräte als für deutsche Zwecke beschlagnahmt ange~ehen 
werden sollen, ist man in Schauspielerkxei~en und in der 
theaterinteressierten Offentlichkeit der Meinung., daß Jran 
von deutscher Seite das norwegische Theaterleben verDichter­
wollte. Dies umsomehr' als ja das "Deutsche ~heater" in Oslo 

weiter spielen könne. Gerade ~ Hinblick a~ die zuletzt. 
ange~ührte Tatsache werden selbst in deutschfreundlichen 
Kreisen Zweifel an der Ehrlichkeit des von der deutschen 
seite betonten Willens zur Förderung des norwegischen Kultur-

lebens erhoben • 
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Kulturelle Gebi&te p 

KultJRZPoli tik. 

Als Hachfolger' des a:n 25.10.1942 töcUich verunglückten 

Minister L und. e wurde e.m 26" 11 0 1942 liiinister Rolf' 
Jörgen F u g 1 e san g berufen 0 Fuglesang behält seins 
Stellung als Generalsekretär der Nasjonal S~ing bei, wäh­
rend er in seiner ~tion a.ls Chef des Staatsratssekreta.riates 

durch den bisherigen Bürochef ~ Staatsr~tssekrethriat, 

T h r a n SI abgelöst wird, der künftig die Bezeichnung 

"Re gierungs sekretär If fü.b.......-t 0 

Minister Fuglesang übernn.bm die Geschäfte des Departements 

für Kultur und VOlksaufklärung am 27.1101942, .wobei er in 

Gegenwart von Abteilungsleiter.Müller-Scheldt, als Vertreter 

:t'ür lAinisterialrat C·.W. :Müller, dem Leiter des Einsatzsta.bes, 

SS-Stunnba.:nnf\in.rer lifeuY'lann und. Obergemeinscb.a.ftslei tex ~ge­

ma.nn durch :'Einister Skancke begI'ÜSst wurde, der seit dem Tode 

Lundes die Geschäfte des Departements vorläu:fig wa.h.rgenomr.aen 

hatte. mschliessend wa::.ldte s~ch Minister Fuglesang mit einer 
g;IDdBä, tzl'ichen lu'isurache an sejx.e neuen Mi t arbe i tex und machte 

dabei u.a.. folgende Ausführungen: 

;tfDie Eildlmg der gern&l.ischen und. europäischen 
Gemeinschaft muss a.uf dem Volks gedanken auf'bauen1 

_ .d .• h. sie muss organi sch n.uf' den einzelE:en,. f):-e;io~n 
und selbständigen Na.tionena,ls Grundsteinen in. 
diesem mächtige:::t C-ebäud.e·a.u:fgebaut werden. 

Norwegens Platz und. SteTlung im ne-uen Europ-awird-'-'­
nicht zuletzt Y0:::l unserer Einigung <l~ß Volkes'-8:b~~':­
hängen und unsere~ EiUS3.tz auf' allen Gebieten, Ul!l 
diese Entwicklu:n.g zu sichern/);1 'oe·' . :O"~.'. 

Über die kulturellen und p:r-opo.gandistischenAui'gaben des Depar­

tements :für Ku], tur ll.."l.d Volksa.u.,tJf,lärung äusserte·sich F' .. :.g].esa;r:s 
'.~ .... -

u.e.. wie :folgt: 

"Es ist . unse~G Au.:fgub6 r die norwegischen KUltur­
werte wieder zu errichten und zu bewe.h:ren, -·die 
die dauernde G:rund.lage unS8~S Volkes' sfud., .Ku1-
turschätze 1 die :für die ganze ge:rmo.nische Volks-
familie von unv8rlieTbaremWart sind~ Es ist 

. ;~, ' 

'. HI!.( 
h,::t';, 
1i:f;.,.,,:,~~ .: 
!~it·,· 

. \r~~t~L',," " 
. "~~ ." 

,.;·.~I·· .. 
. ;';,':;'::' 

: '.": 

. !" - .. 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



i , 

! • 
! !.' 

- 23 -

unsere ~gabe, die natiOnale NeUOrdmlng in 
unserem Volk zu schat':fen, die eine Wieder&:t­
hebung des lebenS unseres Volkes auf allen 
Gebieten bedingt, geistig und. nuterlelI, und 
auf dieser starken nationalen und no:rwegiSQ~n 

Grundl.age unseren Einsatz in der grossgerinanischen 
Zusammenarbeit und in der eu...-opäisohen Neuord.nung 
zu leisten. 
Diese Tatsachen bedingen auch die grossenAur-
gaben und Ziele des Ru.1 tu:z- und Volksauf'klexu.ngs­
departeli16nts. Es ist das Ziel des Depe.rtements, dll::roh 
eine positive und auf'bauend.e Kulturarbeit die starke 
nationale Kulturgrundlage zu schaffen, auf' der Ullser 
Volk stehen muss, wenn wir im stande sein wollen1 
unseren Einsatz als ein freies und selbständiges 
Volk in der genna.nischen und europäisohen Ge:main­
schart zu leisten. Das norwegisohe Volk muss zu sich 
seI bst zurückfinden und zu der starken na.tionalen 
Eulturgrundlage, die den einzigen sicheren Grund­
wall f'ür die wei tero Entwioklung und Existenz un­
seres Volkes bedeutet. Dies ist immer wieder von 
unserem F"örer hervorgehoben worden und wird die 
Richtsohnur für die .Arbeit des Depa.rtements auf' d.e:rr.. 
kulturellen Gebiet darstellen. 
Ea ist meine Absioht, auf der Linie weiterzuarbeiten, 
die Minister Gulbrend L un dOe in Bezug a.uf' die 
Kulturarbei t auf'gez.eic4;P.et hat, und auf der starken 
Grundlage weiterzubauen, die Minister Lunde auf die­
sem Gebiet bereits geschaffen hat. 
Wei ter muss os eine Aufgabe seinl eine fruchtbrin­
gende lveohselwi:rlrung zwisohen der Kulturarbeit und 
der .A.u:rklärungsarbei t durchzuführen. Es ist unser 
Ziel, die Idee der Nasjonal Sa.mling kl&r herauszu­
stellen; zu vertiefen und klarzulegen und mit den 0 

y~tteln, die dem Departement zur V8rfügung stehen, 
daf'ür zu sorgen, dass jede Frau und je der Mann in 
unserem Volke mit unserer Idee bekannt wird, mit den 
Voraussetzungen unseres Kam.pfes und dar Richtigkeit ~:r 
Linie, der unser Förer in seinem Kampf f'üx das norwe­
gische Volk und seine Zukunft folgt. 
Das Kultur- und Volksau.:fklärungsdepartement ist 
eine verb.ältnismässig neue Institution. Es i§t j~­
dDoh f'üx die weitere Arbeit eine gute Grundlage ge­
schaffen. Unsere Aufga.be i.st es, diese Grundla.ge 
weiter aU8zubauen,d:i.e Arbeit auf den versohied.eUen 
F~hgebieten, die je~z~ unter dem Deperto~ent so~ 
tleron, durchzuorg~SlGren'und dadurQh e~e Instl-

tution 
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tut ion zu acha.f't'en. die mit K:ra.ft zielbewusst 'tmd 
planmäsaig in die kulturelle und geistige Entwick­
l1.mg unsONS Volkes regulierend und leitend ein­
greifen ~d ~h unseren Einsatz dem norwogischen 
Volk das volle Verständnis für die Z~i t I in der wir 
leben und die 11.ufgaben, die diese Zeit uns als Volk 
stellt, boil?ringen kann." 

In einem Interview J das Fu.g1 ef3ang der Zei tung "Fri tt Folk" aus 
.Anlaas seiner E:rnennung gab, äU68Grte er, dass in der Axbeit. 
der Propa.ga.n.dß.a.btei1ung der Partei eine Voränd.e::ro.:o.g praktisoh 

nioht eintrete, da die Propagan~btei1ung der Partei weiter als 
eine Bauptabteilung des GGneralsekretariats bestehen bleibe und 
K 1 e v e n b erg auch weiterhin verentwortlicher Leiter der 
PropagandaabtQilungen sowohl der Partei als auch des Depe.rtemc:o.tß· 

sein werde. 

AUs betont d.eutschf'raundlichen und grC>ssgenne.niscl:! eingost011tc::l 
Kroi.sen der NS -rmrde inzwischen bekannt, dass ma.n. die Bo:ruf-ur...:::; 
:Fug1.~a mit gewissen 136 denken. auf"genonnnen hat. Man bef'ü:rch­
tet, dass Fuglssang die ausgespxccben no~6gisch-nationalistisc~ 
Ennstellung Landes mit der Tendenz einer gewissen verstärkten Ab­
wehr gegenüoor groasge:rma.nioohen Geda.nkengängen :fortsotzcn wird.. 
Als bedenklioh wird in diosen Kreisen weiter vormorkt, d.8.ss 
Fuglaaang in der F-~oimaurexfrage kein ehrliches Spiel gotr~Gben 
habe. Es sei in diesem Zuaamnen.ha.ng geradezu bozeicbnond, Qass 
dor Vorschlag zu soi.na.r ~nnu.ng von ..dem Eoob.gradfroimaurer 

P.rytz a.usgegangen sei. 
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Die zahlenmässige Entwickl~ der Meldungen für die Norwegische 
Legion und Wa.:f:fen-SS vom l.5~1942 bis 31,10.1942 geht aus 
nachstehenden Angaben hervor: 

Eingegangene Meldungen: Z 482 (davonNS 
Davon zur Untersuchung 
erschienen: 1 598 (davon NS 

Davon wurden' in Marsch 
Waff.en-S8 : 
Legion : 
Wachbataillon: 

gesetzti 
196 
334 
342 

Insgesamt 872 

1 352) 
. ~ . . 
. - ... ~ 

Insgesamt wurden seit Beginn der Werbung von norwegischen 
Freiwilligen am l.1~l94l in Marsch gesetzt: 

Zur Waffen-3S:902 
Zur Legion : 
Zum Wachba tl. ; 

1 819 
518. 

:Die seit Mai 1942 lau:fende Werbung von Latten hat bisher eine 
Meldungsziffer von 750 ergeben. Davon sind bisher 60 Lotten 
in Marsch gesetzt worden. 

Die kürzliche Sonderaktion der Nasjonal Samling zur Werbung 
von Freiwilligen hat 2 2.00 Meldungen ergeben, von denen das 
Generalsekretariat der Partei bisher 1. 000 an das Ersatz-. 
kommando weitergeleitet hat. Von 463 zur Musterung erschienenen 
Freiwilligen waren 262 Mann tauglich. 355 Freiwillige stehen 
noch zur Musterung an. 

Zur Zeit läuft eine Sonderwerbeaktion für eine Schiläufer­
kompanie der Waffen-SS. Die Werbung, die mit Unterstützung 
des Norwegischen SChiläuferverb~des durchgeführt wi~d, hat 
zu guten Erfolgen gefübrt. Die endgültigen Meldeergebnisse 
liegen noch nicht vor. 

Die vorstehend wiedergegebenen Ziffern lassen ~rkennen~ daß 
es gelungen ist, die im Anfang diesen Jahres fast vollkommen 
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stcign1er'ende Ehtwicklung der Meldeziffern wieder in Gang ~ 
setzen4 

Dieser Erfolg ist u.a~ darauf zurückzuführen, daß es gelang, 
eine Reihe von Beschwerdeursadhen der Freiwilligen- 60 z~Bj 
die mangelhafte Versorgung-ihrer Angehörigen. zu beseitigen 

96 

und zum anderen die Propaganda zu intensivieren und· psycholo­
gisch richtiger anzulegen. Der ridt diesen Maßnatunen erzielte 
Erfolg ist umso höher zu bewerten, als sich gerade im Frühjahr 

diesen Jahres g.ewisse Mängel in der BehandlUng, der riorwegiscJ:!en 
Freiwilligen in Deutschland stimmungsmässig außerordentlich 
nachteilig auszuwirken begannen und zweifellos dazu beit~en, 
daß mancher junge Norweger ,der an sich zux Meldung entschlossen' 
war * ~ter dem Eindru.ck der Berichte von Urlaubern und Rück~ 

kehrern der Waffen-SS und Legion von seinem Entschluß zurQck­
trat. 

Es kann kein Zweifel darüber sein, daß die - allerdings häufig 
übertriebenen - Darstellungen von Urlaubern und Rückkehrern der 
Waffen-SS und Legion über ihre Erfahrungen in Deutschland nicht 
nur die weitere Werbung für die Frontverbände erschwert haben, 
sondern darüberhinaus auch be~ der Aktivierung der Norges SS unter 
der neuen Bezeichnung nGermauske SS Norge ll ein schweres HeliImnis 
bildeten. 

Zahlreiche von der Truppe entlassene Freiwillige, die als Staom 
der Germanske SS Norge vorgesehen sind, erklärten unter Hinweis 
auf ihre Erfahrungen bei der Truppe, sie wollten mit der SS 

, nichts mehr zu tun. haben und überhaupt sei ihnen der Gedanke 
einer großgermanischen Gemeinschaft verleidet worden. 

Die Überwindung dieser psychologischen SChwierigkeiten stellte 
an die Führung der Germanske SS hohe Anforderungen. Bei der 
Durch.führung dieser Aufgabe erwies sich als vorteilha!t, daß der 
Blick der Freiwilligen für Disziplin,Unterordnung,organisatori­
sehe Zweckmässigkeit usw. während der Ausbildungszeit in Deutsch­
lapd doch soweit geschär:ft war; daß sie sich ID.i t verschieden-:r.. 
Erscheinungen d_e-s innerpartei:J..ichen Lebens der Nasj on:;:.l SruC. ... .r-..:: 
nicht mehr abzufinden vermo~hten •. Die klare Hal tu.n.g <ler GQrmc .. r::;~:3 
S6 Norge in der Freimaurerffage, ihr stra:t.>fes A.uftreten beim 
Reichstreffen der N.S. haben .jedenfalls unter den ehemaligen 
Angehörigen der Legion und Waffen-5S die ~eigung verstärkt, sich 
wieder der ~ zu nähern. . 
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D) Tolksgesundheit. 

Aus der Ärzteschaft sind verschiedentlich StilDmen über die 
.Auswirkungen der schlechten Ernährungslage zu hören. Dabei 
wird besonders darauf hingewiesen, daß die Bevölkerung bisher 

bei dem Zustand einer genügenden Belieferung mit Fisch ihr 
kalorienmässig geseben ausreichendes Existenzminimum finden 
konnte. In den letzten Monaten aber seien in zunehmendem Masse 
derartige Sc~wierigkeiten in der Fischversorgung, selbst in' 
den Küstenstädten a~getreten~ daß der Bedarf der Ernährung 

kalorienmässig oft über längere Zeiträume r~cht mehr erreicht 
würde. Die Lage sei limSO bedenklicher, als auch auf dem 
rationierten Sektor die Zuteilung völlig unsicher wäre, da 

man beispielsweise öfter wochenlang keine Butter und neuerdi~~s 
auch häufig nicht einmal die au:f Grund der Rationieru.l!.g ZD.­

stehende Magermilch bekäme. 

Es wird dabei von norwegischer ärztlicher Seite darauf auf­

merksam gemacht, daß dem Normalverbraucher auf dem ratior~er­
ten Sektor nach der Rartoffelrationierung täglich eine 
Kalorienmenge von 1587 Kalorien zur Verfügung stär~e, gegen­
überdem deutschen Normalverbraucher mit 2059 Kalorien. Um 
den für die Existenz notwendigen Bedarf von 2 200 Kalorien 
zu erhalten, müßte sich der norwegische Nor.ma.lverbrauc.cer auf" 
dem unrationierten Sektor 613 Kalorien besorgen können, 
gegenüber dem deutschen Normalverbraucher mit 141 Kalorien. 
Diese Kalorienmenge stände aber dem r-orwegischen Normalver­
braucher bei der auch nac~ Beginn der Fangperiode anhaltenden 
mangelhaften Fischversorgung nicht mehr auf dem unrationierten 
Sektor zur Verfügungo 

Noch schwieriger sei die Ernährungslage kao:rienm.ässi.g·l~esehen 
für die Schwerarbeiter. Hier erhalte bei der größtenZusa.tz~· 
ration der einzelne Schwerarbeiter zu der Menge von 1587 
Kalorien, die ihm als Normal verbraucher zur Verflgung stäilden, 
zusätzlich 935 Kalorien. Um aber auf' die für einen 
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Schwerarbeiter ~otwenaigeKalorienmenge von 4 500 Kal. zu 
kommen, müßte· er sich täglich 11/2 - 2 kg. Fisch besorgen 1 

was heute ganz unmöglich wäre. So Beie~ beispielsweise die 
Wald- und Sägewerksarbeiter besonders hart betroffen, da 
die Fisc.b.belieferung des Landes im Dur' ohs cbni tt noch J:Gngel­
~fter sei, als die Belieferung der Städte. 

Wenn sich auch bisher die mar~gelhafte Ernährungslage in der 
Gesundheit der Bevölkerung im wesentlichen nur darin ausge~ 
drüokt hätte, daß besonders alte Leute stark und schuell i~ 
ihrer Konstitution verfielen und die Heil-Tendenzen besoLders 
bei Infektionskrankheiten aller Alterss~en schlechter 
wären als früher, so könne man doch jetzt allgemein i:l 2.:U .. rl"i 

Eevölkerungsschichten körperliche Schwäche zustände "neo bechtcl':, 
die man als Anzeichen einer Untere~n~~~~g deuten müsse. 

'-

~ der letzten Zeit wurden verschieder..tlich Klagen i:U:;er 6.ie 
sittlichen und gesundheitlichen Zustände unter der Arbsitsr­
~cha.:rt des Betriebes AiS "Fr Ostfilet tl 

t. Langstr81d, Eodö 1 be-
o , 

'kannt~ Besonders wird dabei auf die Zustände d.er Untorbringung . "', 

und des Lebenswandels des weiblichen Teiles der l"l..rbei terschait 

hingewiesen~ Aus einem vorliegenden Bericht ist zu ent~0hDen, 
daß die Arbeiterinnen, die durchschnittlich 17 - 25 J:::' . .t.re alt 
sind, neben ihrer Beschäftigung in der Fabrik e~en ausge~ 
sprochen unsittlichen Lebenswandel führen, so ö..aß als Folge. 
einerseits die Fabrik über häufiges Ausbleiben an der Arbeits­
stelle, andererseits das örtliche norwegische ~~cenhaUß über 
die .große Anzahl geschlechtskranker Mädchen a.us diesem Be.trio b 

und die norwegische Polizei über die zahlreichen Ermittlungs­
arbeiten infolge der Ansteckung norwegischer Seeleut.e.-und 
deutscher Solda.ten klagt. Beispielsweise wurdeine.ine:m.. Falle 
1:>6i Ermittlungen wegen Ausblei'b~ns von 11 jungen lfädchen ad 

der Arbeitsstelle festgf36tel~ t 1 daß .sicn di.ese II j1.lr'..g~ll 

lMidchen au:f dem Dampi:schif:f. IfMellumll lllehrere Tage au:flliol-'uen ~ 

'Ulll siohdort llli t norwegj,schen, und deutsc.nen Staats<::.ngGhörigen 
abzugeben. Boi den 11 Mädchen, die die PplizGi in das Kl:-anken­

haus Bodö einwies, wurden in 5 Fällen Geschlechtskr~~eiten 
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festgestellt. Ein derartiges Resultat soll keine Selten­
heitdarstellen. 

In diesem Zusammenhang verdient es auch erwähnt zu werden, 
daß es im Bodöer Krankenhaus ein Zimmer gibt, welches all­
gemein unter der Bezeichnung "Frostfilet-Stubel1 läuft. I!l 

d~esem Zimmer l~egan ständig geschlechtskranke Arbeiterinnen 
aus der Firma IIFrostfilet ll • 

Die· norwegische Polizei klagt in dem Zusammenhang mit 
Ermi ttlungsarbei ten darüber, daß keine klare Entsche:i.dung 
darüber vorl:i.ege, ob dieser Betrieb als deutscher oder nor-
wegischer anzusehen sei. Der dortige Polizeimeister 
L i n d b 10m soll erklärt haben, daß die deutschen 
Behörden den Betr:i.eb manchmal als norwegisch betrachten, 

I 
t 
i. 
i 
\ 
\ 
\ 

dann aber wieder zu anderen Zeiten als deutsch. Auf diese 
Weise käme es hä~ig für die norwegische Polizei zu Schwiarig­
keiten, wenn es sich um· ein polizeiliches Eingreifen handle. 

Typisch für die Entwick~ungJder~Arbeit von Svenska Norge~­
hjälEen (schwedische Norwegenhilfe) in Stockholm ist eine 
Meldung des Londoner Rundfunks vom 27.1.1.l942 auf norwegisch, 
aus dem hervorgeht, daß die caritative Hilfsarbeit für Norwegen 
immer mehr den Charakter einer politischen Unterstützung der 
Emigrantenkreise und der Gegnerschaft in Norwegen darstellt. 
In der Londoner Meldung heißt es: 

"Die schwedische Norwegenhilfe hat an die schwedische Re­
gierung die Bitte gerichtet, daß hunderte norwegische 
Flüchtlinge als gewöhnliche Schüler bei den schwedischen 
staatsunterstützten Handwerkerschulen auf~ehmen seien. 
Die Anzahl norwegischer Flüchtlinge in Schweden beträgt 
ungefähr 9000, von denen der größte Teil zwischen 18 
und 23 Jahre alt ist. Aber auch die Gruppe unter 18 Jahren 
ist nicht unbedeutend. Von den Flüchtlingen sind bis zu 
4000 mit Forstarbeit beschäf.tigt, die :für die Jüngsten 
große Schwierigkeiten bietet, da diese Arbeit besondere 
im Winter sehr anstrengelld ist. Es ist deshaJ.b v .. ';inschcris­
wert, heißt es in dem Hinweis, daß einige von diesen 
Jugendlichen Gelegenheit erhalten, ~ie Ausbildung sowohl 
theoretische wie auch üxaktisch fortzusetzen, die viele 
von ihnen angefangen hatten, als'~te aus Norwegen 
flüchten mußten." ,'; 
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a) Nasjonal Samling. 

Die gegenwärtige Situation innerhalb der Nasjonal Samling ist 
gekennzeichnet durch eine weite Kreise der· Partei erfassende 
Vertrauenskrisis, deren Tendenz sich sowohl gegen Deutschland 
als auch gegen die Parteiführung und Quisling selbst richtet. 

Die Ursachen dieser Entwicklung dUrften zu suchen sein in dem 
Scheitern der Regierungspolitik in dem Lehrerstreit, dem 
Kirchenko~likt und der Souveränitätspolitik sowie ~ der 
Ungeklärtheit der innerparteilichen Verhältnisse (Korrupti~ns= 
gerlichtbil dung , KliQuenwesen usw.). Die NS=Mitglieder in den 
kleineren Städten und auf dem Lande vermissen vor allen Dingen 
eine wirksame Wahrnehmung ihrer Interessen durCh die Partei. 

Fast alle diese Beschwerden münden ausgesprochen oder unaus= 
gesprochen in der Feststellung,dass die Parteiführung es an 
Energie, Pla~ässigkeit und Entschlossenheit hat fehlen lassen. 
Ein Symptom dieser weite Kreise der Partei erfassenden Ver= 
trauenskrisis war die nunmehr durch die Haftentlassung des 
Fliegerhirdf~~ers Aagaard zu einem gewissen Abschluss gelan~= 
te Freim~urer-Aktion, deren Ausgang nach übereinstimmenden 
Berichten aus Oslo den Aktivismus der Jungen in der Partei 
geschwächt hat. Aagaard erschien wenige Tage nach seiner Frei= 
lassung wieder in der Unifo~ eines Fliegerhird-Sveit:f~rers. 
In Hirdkreisen wurde zu dem Auftreten Aagaards in Uniform in 
Gesprächen erklärt, dass keine Parteigerichtliche Entscheidung 
und kein rechtsmässiges Verfahren bisher Aagaard das Tragen 
der U;niform verboten hätte. Die Tatsache, dass Aagaard der 
Sache nicht ent~äuscht den R~ken kehre, wie es vielleicht an~ 
dere NS=Mitglieder getan haben wUrden, wird dort unterstrichel"_ 

Die sich gegen Deutschland richtenden Tendenzen der gegen= 
wärt.igen Vertrauenskrise di.:irften zp.nächst au:f die Enttäuschung 
der durch die Parteipropaganda geförderten Souveränitätshoff= 
nungen zur tickz uf Uhren se in. Im librigen spielen in diesem 
Zusammenhang kleinere Dinge wie z.B. die deutschen Wohnungs~ 
beschlagnahmungen in Os10, entstellende Berichte von ::fr~eren 
Angehörigen der ~aff~ tiber ihre Ausbildung in Deutschland 
usw. eine Rolle. In diesem Zusam~enhang ist auch zu erwähnen, 
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dass der Um:fang der finanziellen 'Belastung Norwegens durch 
die Besatzung immer mehr bekannt wird. Unter Hinweis auf diese 
Dinge tallen häufig auch in Parteikreisen Bezeichnungen wie 
"Ausplünderung", ~Raub· U5W. Es kommt aber ferner hinzu, 
dass führende Kreise der Partei versuchen,die Verantwortung 
für gegenwärtige Versorgungsschwierigkeite~ - so vor allen 
Dingen fiir die Mängel in der Brennstoffversorgung 05-105 - auf 
die Deutschen abzuschieben. Weiter ist in diesem Zus~e~&ng 
die Tatsache zu nennen, dass gewisse Parteikreise mit der 
kürzlich gegen die Juden durchgeführten MassnahmBn durchaus 
nicht einverstanden sind und aus einer allgemein-christlichen 
oder humanitären Einstellung·heraus diese Aktion ablehnen. 
Andere Parteimitglieder distanzieren sich von diese' Aktion, 
weil sie angesichts der allgemeinen Empörung aber diese 
Massnahmen sich nicht mit diesen zu identifizieren wagen. 
Eine gewisse RUckwirkungauf die Parteistimmung ganz allgemein 

'I .,. 
J. -.li 

. " 

.. ' 
. " 

sowie auf die Haltung der Mitglieder zu Deutschland haben die' .' 
militärischen Erfolge der Alliierten in Uordafrika. sowie die 
in Oslo umlaufenden aerlichte von einer militärischen Katastro= 
phe im osten gehabt. 
Aus Nordnorwegen wird berichtet, dass die Berufung des Fylkes= 
förers von Austviken Hoff nach Tromsö fast allgemein in der 
Parteimitgliederschaft Befriedigung au~geläst habe. Da die 
Oppositionsgruppe gegen den Vorgänger Hoffs Tokle unter 
FUhrung des fr~~eren Fylkesförers Fredriksen mit der Berufun~ 
Hoffs einverstanden ist - Fredriksen hat im Stabe von Hoff 
eine Stellung iibernommen -, ist die Gewähr fiir eine Gesundungj~ 
der innerparteilichen Verhältnisse Nordnorwegens gegeben. 

Ferner wird aus NordLorwegen berichtet, dass eine breitere 
Diskussion des auf dem letzten Reichstreffens der NS propa= 
gierten Gedankens der germanischen Neuordnung Europas sich noch 
nicht habe d~rchsetzen können. Lediglich die Jugend lasse 
eine gewisse Aufgeschlossenheit .für diese Gedankengänge 
erkennen. 

In einem Bericht aus Drontheim heisst es, dass diejenige P&rtei= 
Gruppe, die nach dem Ausnahmezustand gegen den Fylkesförer 
Rogstad arbeitete und dessen Entfernung aus Drontheim durch 
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Einberufung zur Front forderte, nEch der Anerkennung der 

von Rogstad während des Ausnahmezustan~es dürchgef~rten 
Massnahmen seitens Quislings stark an Boden verloren habe. 
Als Wortf'~er dieser Gruppe trat besonders der Hauptschrift= 
le'i ter der Zeitung "Adress-Avisen" Skylstad i.n Erscheiu·..mg. 
Es wird angenommen, dass hinter Skylstad der Eintluss von 
Minister Prytz stehe. 
Ferner wird aus Drontheim berichtet, dass die Erfolge der 
Alliierten in Nordafrika innerhalb der NS eine gedri.ickte, 
teilweise defaitische Stimmung ausgeljst hätten. 
Eine lebhafte Propagandawelle habe der Parteiarbeit neuerlich 
einen fÜhlbaren Auftrieb gegeben.. Besonl ers die im Rabmen die:.: 
ser Aktion gehaltenen Reden des Ministers Fuglesang fanden 
auch ausserhalb der Partei Anklang. Das Gleiche gelte von Vor= 
trägen, die der Sekretär Sy~erstad in Nord-Tr)ndelag vor der 
Arbeiterschaft gehalten bat. 

Aus Sunnmöre wird berichtet, dass dieses Gebiet wieder zurr; 
Fylke Nordmöre und Romsdal zurückkehren we~de. Dabei soll 
der in Molde wchnende Fylkesförer Brokstad abgelöst werden. 
Der F:Tlkesmann von Molde Kvadsheim (frifuer Fylkesförer in 
Stavanger) wird als aussichtsreicher Anwärter auf den durch 
die Abberufung 3rokstad~ freiwerdenden Fylkesf:5rerposten 
genannt. 
Aus Bergen wird berichtet, dass die Parteiarbeit z.Zt. sehr 
stark stagniere. Die Propaganda-Tätigkeit der Partei ruhe 
fast vollkommen. Darl5:berhinaus habe sich zahlreicher Uit= 
glieder und Ailltslei ter der Partei eine deutlich sp iirbare Lust:: 
losigkeit bemächtigt. 2iese Tatsache komme allein schon darin 
zum Ausdruck, dass zahlreiche Gesuche von Amtsleitern um 
Befreiung eine generelle Anordnung des Fylkesförers notillendig 
mach ten, wonach jeder t..mtslei ter in seinem Amt zu verbleiben 
habe und seine Funktionen weit0rhin ausQben müsse. Ein Ge= 
währsmann weist auf die Tatsache hin, dass im vor:i.gen Jahr bei 
Parteiversammlungen 1 200 bis 1 400 f:tenschen gewesen seien, 
während man heute mit Mlihe und Not 600 bis 800 Menschen 
zusamruenbekomroe. 
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Ein Fylkesamtsleiter äusserte sich Qber die Situation in d8r 

Partei wie folgt: 

"Ich bin gar nicht zufrieden mit der Partei in Bergen. Alles 
geht so langsam .. Es lässt sich nicht bestreiten, dass ein 
Aktivist bei den fUhrenden Stellen in Ungnade fällt_ Man hat 
das GefUhl, dass man auf jeden Aktivisten irgendwie neidisch 
ist. Dies scheint bescnders bei denjenigen Aktivisten der Fall 
zu sein, die mit deutschen EehJrden zusammenarbeiten und aus 
ihrer prodeutschen Einstellung kein Hehl machen. ft 

Ein Kreisle'i ter aus dem Fylke Bordaland äusserte sich darür.', 
gehend, dass nur ein geringer T8il der Parteimi tglied.er3c r~::.:..:. -;, 

sich aberbaupt mit dem Gedanken einer germanischen Einigung 
ernsthaft befasse. 
Besonders beklagen Bergener Parteimitglieder sichdari1ber, 
dass die Partei so wenig dazu in der Lage sei, die Interes~ 
sen des einzelnen Mitgliedes zu sofiiitzen. Als Beispiel. .. ' 

vielfach erwähnt, dass bei der ge~enwärtigen schlechten Le'ber.s== 
mittelversorgung das Parteimitglied am schlechtesten gestellt 

sei. Während der Jössinger von seinem Kaufmann alles bekomme, 

was es "unter dem Ladentisehn gebe, bekomme das Parteimit= 

glied häufig nicht einmal die ihm zustehenden Waren. Sympathi. 

sierende treten häufig schon deshalb nicht der Partei bei, 

weil sie mit Recht befiirchten, dass sie dann auf einen grossen 

Teil von Lebensmitteln verzichten müssen • 
.Ä.hnliche Beschwerden werden auch aus anderen Landesteilen. 
berichtet. So heiss~ es z.E. in einem Eericht aus Lilleham=, 
mer, dass eine ganze Reihe von Rird-Angehörigen bereit s:i. en, 
zur Germanske 0 überzutreten, weil sie annähmen, dass dort ihre 
Interessen enrgischer wahrgenommen wiirden als das beim Bird 
der Fall sei. 
Auch positive Eeispiele lassen die Bedeutung der energischen 
Wahrnehmung der Interessen der Parteimitgliedererkennen_ So 
wird aus Voss (Fylke Hordaland) berichtet, dass d~s zieloe~ 
wusste _;uftreten des dortigen NS-Ordförers der Partei nach 
Aussen Achtung und nach Innen Vertrauen verschafft ~abe • 
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Aus Stavanger wird ein gewisser AufschW'..lng der.Parteiarbeit 
berichtet. Fylkesförer Dr. Haereid hat ~it einigen Angehor+gen 
seines Stabes eine Reise durch Rogaland unternommen und dabei 

durch personelle Massnahmen, Reden usw. eine Belebung der 

Parteiarbeit erreicht. 

In seinen Reden trat Baereid für den grossgermanischenGedanken 
und für eine enge Zusammenarbe~t m~t den deutschen Stellen in 
Norw~gen ein. 

Ferner wird aus Stavanger berichtet, dass in einiger Z~it ~it 
der Abberut'ung des Kreis lei tera von Stavanger Aniersen zu rech~~ .... c. 

sei. Andersen ha"be das !lisstrauen, das. ihm aus den Rsih8r~ 
der Stavangercr Parteimitgliederschaft entgegengebracht werde, 
nicht ilberwinden kör ... nen. Andersen habe daraufhin selbst um 
seine AblösU.l'J.g gebeten. Als Nachfolger wird der Kreisorgani== 
sationsleiter Stangeland genannt, der als altes NS=Mitglied 
und ausgeglic:lene Persönlichkeit als geeignet gilt, die in 
Stavanger herrschende Kliquenwirtschaft endlich zu beseitigeu. 

Nach Berichten aus Telemark, TTJudelag und Oslo hat die Partci~ 
Anordnung, wonach ein jedes Uitglied ein weiteres Mitglied 
zu werben hat, grössten Un'lJillen erregt. ~ehrere Osloer 
Parteimitglieder erklärten, dass es vollkommen ausgeschlossen 
sei, in diesen Zeiten ein weiteres ~f:i tglied zu werben. Man 
hätte ja mancnmal Mähe, sich selber ~~d seine Freunde in-der 
P::trtei bei der Stang8 zu halten. In Telemark wurde sogar den 
Mitgliedern zur Auflage ge:::echt, 5 weitere Mitglieder zu weiDen, 
widrigenfalls die KO-Nadel a-ogegeben werden masse. 
Einem Bericht aus LilIehammer zufolge äusserte sich der Hird~ 
chef Möystad vor versammelten Hirdf~ern dahingehend, dass 
diejenigen, die sich. der Germanske:7 zur Verfligung stellten, 
dies eines Tages noch sehr bereuen wUrden. Möystad bezcichüu;:; 
die Germanske 77 als ein deutsches Dnterneh!::::!en und erklärte, 

dass es fJ.r jeden selbstbewussten Norweger eine Selbstverständ.= 
lichkei t sein rr.iisSE::, im HiTd zu ble iben. 
Nach Berichten aus Oslo erklärta der Chef derFörergardeSveit= 
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förer Carlson, dass er bisher der Bekämpfung d,er Freimaurer­
in der NS Aufmerksamkeit und Unterstiitzung gewidmet habe. ',~ 

Er habe s ich je tzt aber überzeugen lassen, dass die schwerste 
Gefahr, die dem Hird in Norwegen drohe, nicht von Seiten 
der Freimaurer komm0 sondern durch die Germsnsk~ ~. 
Nach mehreren übereinstimmenden Berichten soll von einem 
Fylkesförer der Nasjonal Samling eine Liste von 50 bis 60 
Männern aufgestellt worden sein, die im Falle einer entsch~i~ 
denden Krise der Partei die FUhrung des Landes - mit oder 
ohne Quisling - Qbernehmen sollen. 
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Im Zuge der PapiereinspßrtU16 vrird z~Zt~ in den verschieden~n 
Teilen des Lar>.des die ~e2ill1E!;Üe.€;;u.niL-von .. ~eitungen betrieben~ 
Es erscheint dabei zT::.nD .. ndest zVleifelhaf-'ii f ob d.ie hierbei in 
den Einzelfällen vom ?resB2direktorat vorgesehenen Lösungen' 

jeweils die günstigsten sind~ Wie dies in ~rüheren "Mel~ungen 
aus NorwegenU schon für Stav8l1ger be::.'ichtet wurde,. so werden. 

, jetzt auch in Kristi&~sand ~d L~ Nordnorwegen gegen die dort 
bekanntgewordenen Pläne des ~ressedi::.'ektorats ernsthafte Bede~­
ken geäußert., 

In Stav~~ge~ hat die Entscheid~~? wO~ßch die Zeitung 
nstavangerentl ihr Erscheinen ab 1 .. Jam,lar 1943 einzustellen 

habe und in irgendeiner ror~ in ttstavanger Aftenbladn aufgehen 
soll, den Redakteur ?aussett zu einem längeren Schreiben an' das 
Pressedirektorat ver~~aBt; in den er dQS einer Darstellung 
der dortigen Presse-verh8'tnisse und aus einer Gegenüberstel­
lung der bishe::.' dort e~sc!leinen(~en Tageszeitungen zu dem Schluß 

kOIDI!lt, daß bei DUTCh:fhl.!.T'lL"lg der vorgesehenen Lösung das bei 
weitem beste O:rgan Stav8.:ugers -verschwinden werde .. Zudem we::.'c.e 
der Plan das Bestehen einer sehr grossen und einer unver~ä~~~~2-
mässig kleinen Zeitur.lg ZCLr E'o=:"ge hz..ben$ wobei letztexe vo::;.~s.'.l.~­

sichtlich bald auf wi~tschaftlic~e u~terstützung ar~ewi€sen 
sein -würde ~ Er..tgegen den :Flar.. des P::,esse,iirektorats schlägt 
J?aussett die Einstell1L"!.g <leI' Zei tUJ.'1.g t;Rogalandll vor~ c.a StS.Vatl.­
ger dann über zwei 61.lte Zei tw::.gen ye::.'::::"L~genv""ürC.e, die den an 
die dortige Pres8e zu stellende~ Anforderungen genügen könnten. 

Nach den vorliegenden Bericilt;en wird die vom Pressedirektorat 

vorgesehene Lösung, c..:;h", insbesond.ere da~_'yerss.hy,~den. des 

"§..tavan~~~~~_ auch_Y.2f...,9.~":.l~,2~i~~p,~:t:~~..Ji aus poli tiscl:en 
und kulturel!en GrtL'1.den ~~~glü~ich g~~alten& 
Man sehe in "Stava.l1.ge:re:l. i1 besond.ers 'UJ."lte::::.- seinem. jetzigen 
Haup-cschTiftlei t8r \I c.ss eir..zige Bla~.:;t im :Bezirk~ das eindeutig 
und kom'PI'omisslos elie ]{eu.o~d.n·;.L'1g unt erst-'itzt" <, Gleichzeitig 

wird. ange~lhrt, daß illC2 ~en Re~~~te~ Cstlebye keinesfalls für 
fähig genug halte$ ~~ :mit E::.'~01g die Leitung der vereinigten 
Zeitung übernerrmen Z~ ~ö~~en~ ~ecler ill chara.~terlicher noch 
politischer BczichvxJ...;· sei Östlebye hierzu geeignet. 
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Eine ähnliche up.@.stige Beurteilung erfäh:rt die vom Pre~sed.ii-ek­
torat besohlossene Zusammenlegung der Kristiansander Zei~en 
"Ch:ristiansands Tidende" und "Faedrelandvennenn , wobei tlPaedre-. 
landvennen" führend bleiben soll. In einem :Bericht aus Kristiz!1-
sand wird hierzu u.a. folgendes angeführt: 

n "Christiansands Tidende" ist die Morgenzeitung für das Stadt-und 
Landgebiet. Sie wird frühzeitig zum Versand gebraoht und unter­
richtet so die entfernter liegende Bevölkerung über die neusten 
Ereignisse. Die Zeitung ist redaktionell gut geführt und hat 
es bisher verstanden r auch in politischer Hinsicht geschickt 
zu berichten. Demgegenüber sind die beiden Zeitungen "Faedre­
landvennen" und 11 Agder Tidend n, die erst nachmittags erscheine!!., 
politisch bisher wesentlich schlechter gewesen und haben sich 
in'der Hauptsache um die lokale Berichterstattung gekümmert. 
Trotz der bestehenden Papiersituation bringen es diese beiden 
Zeitungen nach wie vor fertig, zwar die politischen Nachrichten 
oft gekürzt und an unauffälliger Stelle zu bringen, d~~ aber 
irgendein persönliches Jubiläum eines Einwohners aus Kristian­
sand oder Umgebung mit ~p~~~enlangen Artikeln zu behandeln. Es 
handelt sich bei beiden Zeitungen um typische Lokalblätter, 

:,' ~~e :j~b,~~ c~:Ln~~}tE;,~~_~~~~~t:i&~,~LYing~ " a:u~:f'ü.)p:lic.h:b~f~9%t~~t 
J .,~oli t.t~~1:t~~:,~t9(~f :::~~:;;~~:§lJ!~::~fur " ~~~Vl~;.t:~:~~~~;s~~~~~f.~:t.:,'_. 
'IC~~.,<l:~~~.,4i.~;:s~~~1:~che,,~res~~*§~~,::~p~d:i:nf?t.v~:r+~. '; 
: .,i~i~T~:§?::ätt~,r ~.Y!i~d~ ~~9n~ß~1:ii~~~c~~r~fl-J3ev~~e]'''Ung der' S~s..:. t 
;, ___ ~d cl~s, ~~~~s: ~~~~s~n~,w.~h.,r~n~~:~.Q~~~~:;.ansands Tidendell bei 
~~n bi14ungs~ss~ggeho~eneren,Beyölkerungsschichten einge~, 

'. 1i:!f:~~~~f:~!:f~f:!1~~~~;~tE:~En:=:: 
Di~ v9Jtl:~~:9;s€;3:~irekt,qr[;1~,bE;~,chJ,.9ssene R~~~1-:Ull?' ge.~~.n,~ch die~em 
B~~~9.Q::t,,.a,.u:r,v~inen 'VQrschlag ,des.ehema1:Lgen dortigen'Pl;esse-

_.' .,1::. _~~1·.·_.}':.. .. .:,. ',: _ .~.'. ,~_. '" " ," ~ .... ',' 

lei te:r~ ~1.t.rÜckt der "a.Dl Best~he:p. des ,,~'FaedrelandsvelU).en" ein per-
. ~.~. . ..... '.:'" " .. ' .. , " .. ~ ,', . - . '. . . 

söiU.icltes:7Inte+~s,§e "haben soll,. - :. .., -_ .. . 
• • _ •• j. .. : ••••• ~~ •• ~.~. '.. ~ ... . 

·'t· : ",;-" 
~~ , ~ .:; '.' ~ 1 

'. ' ... . ' 
, ' , v 

: . :.;....~, .. :;~. ~. :.' 

'\.', ',-.. :' 
" ','" .. ' ," .-.\, 

',", J' 

. ~' 

.:: \ "1 

, .. '''.'.:. 

, , r_ , ••••• ~. • 

,' ....... :'.,.. "",. . ''f' . _, .•• '.I .... ~ .. -

.. / .... ......... -...... :. " .~~. ' ", ; 

.-: . 

3 . 

". i', 

. •. '. j' ~ :.: • 

. . ,', ~. 

',,-' .', ',:,' ,; .' 

. .,~.: '/\;;:'J'~' /.'\:\: ,.",'; 

SNO

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistore, 2014 
 



I 

Gegen eine von deutscher Seite als notwendig erkannte Reform" 
des Pressewesens in Nordnorwegen stemmt sich nach Berichten 
aus Tromsö besonders der Pressechef von Nordnorwegen, 

.. !-

Sol s t a d , in Harstad, der nach noch nicht überprüften 
Meldungen von sämtlichen nordnorwegischen Zeitungen Aktien be­
sitzen und somit finanziell an ihnen beteiligt sein soll. 
Solstad sei zwar Mitglied der NS, dOCh werde ihm von allen maß­
geblichen Seiten jede fachliche Eignung für seinen ~6sten ab­
gesprochen. ~ Als positiv werde allgemein der neue Schriftleiter 
der Zeitung "Tromsöh , E r i k sen, beurteilt. Seine Leit­
artikel sollen selbst in gegnerischen Kreisen Beach~ "finden. 
Außerdem werden sie bisweilen von anderen Zeitungen in Finnmark 
übernommen. 

In Narvik erscheinen noch immer je dreimal wöchentlich die 
Zeitungen "Ofotens Tidende" und UOfotens Folkeblad". Darüber 
hinaus wird von der dortigen Dienststelle des Reichskommis­
sariats der in deutscher und norwegischer SpraChe abgefaBte 
tlNarvikpostenU herausgegßb~n .... In Meldungen aus Narvik' heißt es, 
daß die::Bevölkerung der Tagespresse ein zunehmendes Interesse 
entgegenbrir~e, so daß der Bedarf bei der augenblicklichen 
Papierknappheitkaum noch- gedeck't werden könne .. Von den genann­
ten Zeitungen zähle .hal:tungsmässig eLie "Of6tens . Tidende" mit 
einer Aui'lagenziffer von 5 500 zu den besten-Zei"tungen Nord­
norwegen'. Der noch junge 'Schriftleiter Karl-J'örgen N e s j e 
habe das Blatt au:f eÜlbeachtliches Niveau g-ebracht. Da'gegen 
werde das in 2200 EXemplaren er-scheinene.e· "Ofotens Folkeblad ll 

durch den marxistis'ch-- eingestellten Schriftleiter Leif 

N 0 r d g aar d redigiert und weise demzufolge eine nur 
scheinbar positive Hal ti:mg zur N euord~ungauf. Die ä.ls zwei-' 
sei tig bedrucktes 'E:lnzelblatt erscheinende Zettung b-ri.nke~ .' 
lediglich Abdrucke nach NTB'und HAT. Leitartikel entha.I.te::Si&-. 
überha1.lpt nicht, während kirchlicher Sto-f:fnoch iInm.er'b~oonders 
he~orgehobe~ werde. 
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Von deutscher Seite ist ma.n bestrebt, "Ofotens Fo1keblad" 
in "Ofotens Tidende" amgehen zu lass8n, um dadurch das 
positiv eingestellte Blatt zu stärken und zugleich Papier 
einzusparen. Der staatliche Pressechef in Bodö, der einer 
d.eutschfeindlich eingestellten Opposition innerhalb der HS 
angehöre, arbeite jedoch gegen diesen Plan. - Dem von der 

Propagandaabteilung der PJr-Dienststelle Nax~ik herausgegebe~e~ 
"Narvikpostenlt , das täglich m.i t einer .Au.:flage von 500 ·St'.ic:: 
erscheine, bringe die nordcorwegische Bevölkerung lebh~~t~s 
Interesse entgegeno 

Als wenig günstig werde.:l die Verhältnisse bei IlHarstad Tidenc:e 11 

(Auflage: 4500 S~ick) geschildertp Unter seinem Schriftleitor 
B erg sinke das Blatt inhaltlich mehr und mehr ab. Infolge 
der Papiereinschränkung erscheint die Zeitung seit der letzten 
Oktoberwoche wöchentlich nur noch zweimal. - Durch die Still­
legung der in Eonningsvaag erschienc:::1en Zeitung "Vestfinr .. -
merken" kommt i.n der gesamten Westfir~rk nur noch das 
IIFin.r!In.ark Folkebladll mit einer Auflagenziffer von 2 650 
Exemplaren in Rammerfest heraus. nie En~Nicklung dar Zeitur~g, 
die von einem NS-Mann geleitet \vird, wird als zu.:friedenstelloud 
bezeichnet. 
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d) Verwaltung und Recht. 

yerwal~. 

In Drontheim führten verschiedene Personalveränderungen, die 

~Zusammenhangmit dem in der Zeit vom 6. - 12. Oktober lS~2 , 
über das Gebiet, von Drontheim - Tröndelag verhängten zivile~, 
Ausnahmezustand durch den NS-Fylkesführer R 0 g s t a d ange­

ordnet wurden, nachträglich zu bemerkenswerten Zwischenfällen. 
Bekanntlich übertrug der Reichskommissar an Rogstad für die 

Dauer des 'AUßnahmezustfu~desdie un~ingeschränkte Weisungsbefug­

id.'s "auf dem Sektor der gesamten Staatsve:I'W~ tung. Neben per­
s.onellen'Veränderungen im staatlichen Behördenapparat und der 
Wixtschc·"t',ernannte, ,der ,Fylkesfü.brer, u.a.auch 'einen neuen 
Vorstandin;Q.erDrontb.eimer: Abteillmg, der Norges "Kooperative 

Landsforening (NKL), da der~bisherige ,Vorstand.~' E 6,1' aas 7 

als ,einer der aktivsten Widerstandsträger bekannt war, .A.ußerde:!:l 

war für die Durchführung dieser Personalveränderurig auch der 
außerordentlich starke poli'tische Ein:fluß der "KooperativeR m.aß­

gebend, ,die etwa mit den früheren deutschen, Konsumvereinen ver-
~i.cheii"W'er.dJrii.kann ;~,:_:~:~_','"" ~:: " 

-:pte, 0s+.-,oer La.nd~sleitung d~r, nRKL", ,insbesondere der b~(~QU~ . ',' ~ .. ~. ~ ... " ... - -.: .~ .' , : -' -. . .'~ '.. . .-, - -" - : .:.. -. . .... - . -. ~. .'. ...: \ - ~ 

'm~fchtigt'e . Vertreter J u eIl glaubte nun, nach Äuf.p.~P1Jllg, des 
Ausnahmezustandes. die Anordnungen Rogstadsvon sich aus rück­
gäng~.,~efr zu· kÖnnen~ ; :ße~ e:Lehnenderwei-seb:egarinRerr J-:.le:..1. 

damit, . den' Vor stäild eh der' drei KoOpera;tÜreat;lteilungen in TrcSL':: G­

lagbezirkden Durchschlag eine's Schreibens': zu. übe~ ttem, _ das 

allL.,28:. .. Qkt9lier.: 1942a.n den von RogstSxi eingesetzten Vor.staitd-
. - . . . 

gerichte~·War. In·:diesem Schreiben wird einle'i tend<benerkt, daß 

nach Ansicht' der Osloer: Landeslei tUng die Vorkommnisse in 

~r'Gnth~im .a'äf;~'~erschied€neft Mi ßv'e-:-r-ständii'i ssan-=tmd'; f'~:reoo eli'·:'~; ,­
~iint:nis~en iiber:~di~;:~futigk:e~t;':d~r:NKf}i'ZU:B'ta~:;gekbrm:aen:·seien. 
ßthige':~Besttrim1ungei8el:ne:s ~eige:f1iigten :Sa,.1i~xem:plares· wurden 

~~rau.$~WRteil%p4fuaE"däbei:::·:daraUf':,:ffj,~eWi:e6eIf;cld~.:e-'i~Abt€:il~z-
".. . 
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vorstand nur von der Osloer Zentralleitung eingeste~lt un4 
entlassen werden könne.. Abschliessend W'tlrden alle .A.btei1ungep.. 
aufgefordert, ihre bisherige Tätigkeit fortzuführen, ~ St~ 
rungen im Geschäftsgang zu vermeiden. Schließlich wurde ~er 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die entstandenen Schwierigkeitc~ 
von der Landesleitung Os10 überwunden wurden. Nachdem auf 
dieses Schreiben vonseiten des neu e"ingesetzten Leiters keine 
Antwort erfolgte, sah sich die Landesleitung Os10 bemüSsigt~ 
dem Handelsdepartement eine eigene Darstellung der Vorgänge 
in Drontheim zu übermitteln. Vonseiten des Handelsdepartenents 
erging nun folgender Bescheid: 

nAn das Styre der Norges Kooperative Landesforning Os10. 

Unter BezUßnahme au.:f Ihr Schreiben vom 5.ds.M. wird re.i t­
geteilt. daß das Handelsdepartement keine Kenntnis davon 
hat. daß dem NS-Fylk~sführer in T~öndelag während des Aus­
nahmezustandes in Drontheim die 'Berechti~g übertragen 
wax, Verabschied}lllgen Und Einsetzungen von Funktionären in 

~rivatbetrieben vorzunehmen, Die ihr Lager in Drontheim 
C:rröndelag KOOperative EngrosLager) betreffende Sache -muß 

gegebenenfalls von der Polizei übe~nommen werden • 
• ,6 

OS10, den 1110 Nov~ 1942·. gez. f .• d.Handelsminister 

a.P. Ljungberg A.A. gez.Fer Glad4 8 

Dieser unglaubliche Bescheid des HandelsdeparteIDBnts \7Ur~e nun 
nach Drontheim mitgeteilt, wobei nochmals he~vorgehoben wurde~ 
daß der Fylkesführer Rogstad unberechtigterweise diese Ein­
griffe vorgenommen habe •. Gestützt auf den Bescheid des 
Handelsdepartements wird der neu ernannte Vorstand aufgefordert, 
sich augenblicklich zurückzuziehen und die Schlüssel an eine 
in dem Schreiben benannte Person auszuliefern, wi.dltigenfal1s 
bis zum 20. November 1942 die ganze Angelegenheit der Polizei 
übergeben würde. Im übrigen wurde der Vorstand für seine bis­
herig~n~ispositionen persönlich haftbar gemacht. 

Auf Grund dieser Sachlage sah stch QtJr Fylkesführer Rogstad 
gezwungen, den Ministerpräsidenten Quisling um eine nochmalige 
Bestätigung seiner Maßnahmen zu bitten. Die AnorQnungen Rogstacs 
wurden durch Telegrammantwort von Quisling zum zweiten Male 
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bestätigt, womit der Versuch, die Anordnungen des Fylkes­
fü.hrers als u.nrechkä,s~ig zu brandmarli:en" gescheitert wax-. Es 
sei nooh bemerkt, daß das Rundschreiben der Landesleitung, 
von dem etwa 200 Geschäftsführer Kenntnis erhielten, grosse 
Unsicherheit hervorgeruten hat,'Beispielsweise weigerte sich 
auf'grund der Ausführungen der Os10er Landesleitung ein vom 
neuen Vorstand ernannies ~ntrollmitglied sein Amt zu übernehmen. 

Neben diesen Vorgängen verdienen auch die personellen Veräc"lde­
:rungen; 'die im Zuge des Ausnab.mezustandes in Dr-ontheim i01e1'- ' 
halb eines Distriktes des n,o:rwegischen gote;p. Kreuz,es durchge:f'~..rt 
wurden, herv?rgehoben zu werden. Ebenso wie die Osloer Lan~es­
leitUng der Kooperativen, versuchte auch das Präsidium des 
norwegischen Roten Kreuzes die von Fylkes:füb.rer Rogstad veraL­
laßten Umbesetzungen rückgängig zu machen. Anscheinend aus 
eigener Machtvollkommenheit heraus, veranlaßte das NRK Oslo den 
von Rogstad eingesetzten und vom Os10er Präsidium bestätigten 
Leiter des Drontheimer Distriktes, K j e 1 d s b erg, zur 
Abfassung eines Schreibens an ~ie übrigen neueingesetzten Vor­
stände, worin im Auftrage des Präsidiums erklärt wurde, daß sich 
die Gül tigkei t der jeweiligen Ernemru.ng nur auf' die :Dauer- des 
zivilen Ausnahmezustandes erstreckt habe und nunmehr die 
früheren Vorstände wieder angesetzt seien. In diesem Zus~en­
hang sei bemerkt, daß das NRK seinen Forderungen auf Wieder­
einsetzung der früheren Abteilungsleiter im 4. Drontheimer 
Distr~ dadurch besonderen Nachdruck zu verleihen versuchte, 
daß d$r schwedische Prinz Karl die bekannte schwedische Hilfs­
aktion angeblich davon abhängig gemacht habe, daß in Drontheim 
die alten Zustände wieder hergestellt würden. Wie hierzu aus 
Drontheim berichtet wird, bestünde durch diese Machenschaften 
die Gefahr, daß - abgesehen von der äußerst ungünstigen 
stimmungsmässigen Auswirkung - nun auch andere Verbände und 

Organisationan diesen Beispielen- folgen würden. Fylkesführer 
Rogstad halte selbstverständlich an den einmal getro~fenen 
Anordnungen unter allen Umständen fest. 

Aus n0I!e.e;i,schen Verwalt'Ungskreisen, insbesondere, den. unteren 

Instanzen, werden Stimmen laut, die iIr.Ii1er nacl+drücklicher auf 
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die steigenden Schwierigkeiten hinweisen, denen sich die 
einzelnen Dienststellen gegenübersehen~ Der verständJ..iche 
Grund hierfür ist der sich ständig vergrössernde Umfang der 
täglich anfallenden Arbeiten. Diese Aufgabenanhäufung hängt Dit 
den ~irtschaftlichen Schwierigkeiten zusammen, die sich zwangs­
läufig aus den durch die Kriegsdauer bedingten Notwendigkeiten 
ergeben. Die allgemeine Verwaltungsarbeit, die der tägliche 
Dienstbetrieb laufend mit sich bringt, ist - verglichen mit 
den aufgetretenen kriegswirtschaftlich bedingten Verwaltungs­
aufgaben - völlig in den Hintergrund getreten. Dieser Sachlage 
konnte man bis jetzt, personell- und arbeitsmässig gesehen, 
mit äußerster Anspannung immer noch gerecht werden. 
Die Arbeiten des Lensmannes erstrecken sich heute auch auf 2ia 
gesamte Wirtschaftsverwaltung. Fast alle Versorgungsautgaben, 
Preispolizeiüberwachungsarbeiten sowie die Steuerung cas 
Arbeitseinsatzes gehören mit zu seinem Aufgabengebiet. Wenn 
auch die Arbeitsämter sowie die neugeschaffenen Sonderver\'ml­
tungen, wie Vorsorgungsämter, die verschiedensten Wirtsc~~ts­
organisationen, Ausschüsse usw. teilweise diese Aufgaben über­
nommen haben, so bleibt doch ein bedeutender arbeitsmässiger 
Zusammenhang zwischen Lensmann und den genannten Dienststellen 
bestehen, zumal der Lensnann, insbesondere auf dem Lande, viel­
fach das einzige Verwaltungsorgan ist, das mit der Durchfüh­
rung dieser kriegswirtschaftlichen Aufgaben betraut werden kann. 
Hinzu kOr:::mJ.t eine Fülle von Aufgaben, die mit den verschieden­
sten deutschen kriegswirt-schaftlichen Interessen zus.a1!loe·~en. 
Die Zusammenarbeit zwischen den Lensnann und den DilitäI-is'chen 
Dienststellen (Ortskomoandanturen), sowie den zivilen deutscnen 

Dienststellen (Dienststellen des Reichskommissars,. OrgaJiisa"t~on 
Todt, usw.). ist und nuß selbstverständlich eine enge. seiD. •.. 
Hier ist der Lensnann in vielen Fällen die einzige Behörde, En 
die beispielsweise die zahlreichen Ers~hen um Nachfor3C~m}g,ur_l 
Feststellung der verschiedensten Dinge.usw. gerichtet. w.3rd.en 
können. 

In diesem Zusammenhang wird auch norwegischerseits ni tRech-t 
darauf hingewiesen, daß diese Vielzahl von Aufgaben, 'eie oftls.ls 
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eng zusaIlIIllenhängen, oder aber sich überschneiden, verwaltungs .... 
nässig auf eine. Lösung hind.rängen. Eine Zuweisung wei torer 
Aufgaben an den Lensnann sei schlechterdings nicht nehr nöglich. 
Wenn Dan. außerden e1nersei ts seine Zwitterstellung zwischen 
ö~fentlicherund privater Betätigung und andererseits seinen 
o~tna.1s zahlennässig und auch fachlich unzulänglichen Personal­
bestand berücksichtige, so sei auch diese Sachlage reforobe­
diir:ftig. 

UD ~ür die Dauer des Krieges allen kriegswirtschaftlichen An­
forderungen gerecht werden zu können, nüsse einerseits eine 
fachlich tüchtige Verwaltungsinstanz etwa bei den Pylkesnännern 
zentral eingerichtet und andererse1 ts die msti tution des Lens­
nannes neu geregelt Und seine Punktionen vielleicht nur auf eine 
polizeiliche Überwachungstätigkeit hin ausgerichtet werden. 

11 fi C h t • 

Zuo Gesetz über die Beschlagnahne von jÜdischen Vprnößen zu­
gunsten der norwegischen Staatskasse liegen Äußerungen vor, 
die übereinstiDnend darauf hinweisen, daß der Durchschnitts­
norweger sich nienals Gedanken über das Judenproblen ge~acht hat, 
was auf die verhältnisnässig geringe Anzahl der Juden in 
Norwegen zurückzuführen sei. Die Judenfrage - so wird von nor­
wegischer Seite behauptet - in dieser krassen Forn aufzuroller-, 
sei deshalb unklug gewesen. Außerden habe das vorbeugcnue Gese~z 
der NS-Regierung VOD Februar 1942 bereits die Regelunggetroffcr-, 
daß § 2 des Grundgesetzes aus den Jahre 1814, wonach ke~ Juden 

, 
<. ·t .',' .. ' . 
!i:';'" 
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Dehr in Norwegen einwandern dürfte!;t wieder seine volle Rechts- i. 

wirk s a.nke i t erhalten hätt€' • Allei~'~l1ieses Gesetz hätte ausge;... 
reicht, das JudenprobleD in Norwegen ,zu 1ösen~ Dieses Gesetz 
hätte Dan auch als Beweis clafür angesehen, d.aß die NS die.A.~ 
sicht verfolge, zu einGr "ge.sunden nationalen ,Liniert zurückzu­

finden. Wenn trotzden das JU!lenproblen. duxch das Gesetz V()D 2Ei. 
lO.~942 aus der Welt geschafft werden sollte, so sei es nicht 
verwunderlich, daß lußcrungcn, wie "staatlich organisierter Und 
legalisierter Diebstahl" laut geworden seien. 
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Das Justizdepartenent hat an Sk~-.. E;.$~~sßeS~F~~, ein erne"".ltes,.· 

vam 27.11. datiertes Rundschxeibe~ gesandt, in dem die bis­

herige Rechtsprechung als nicht zufriedenstellend bezeichnet 

und die absolute Notwendigkeit cer Str~~erschär:fung betont 

wird. Das Rundschreiben gibt unte~ AufrQhrung zahlreicLer Urteile 

einen Überblick über die Rechtsprechung der Preisgerichte in 

der Zeit vom 16 0 9. bis 6.11. Danach ist gegen 93 Personen ein 

Urteil gefällt worden; 11 Angeklagte wurden freigesprochen ~d 

und 82 verurteilt. Gegen 23 Personen vmrde auf Gef~4nis er~ar~~~. 

Die höchste Gefängnisstrafe lautete auf 9 monate und die hsc~ste 

Geldstrafe auf 10 000 0 - Kr. Die polizeilichen Strafverfügungen 

(Forelegg), gegen die Beru:fung eingelegt war, "~den in 18 

Fällen aufrecht erhalten, in 15 Fällen verschärft und in 10 

Fällen gemilderto Das Rundschreiben weist darauf hin, daß in 

mehreren Fällen auf yerhä1~ismässig hohe Gefängnisstrafen 

erkannt und in keinem Falle nur das Kinim::.ll!l der zulässigen 

Gefängnisstrafe angewandt sei~ Es sei nicht ersichtlich, daß 

die Gerichte in irgend einem Falle nur Geldstrafen ausgesproche~ 

hätten, während nac~ Ansicht der ?reis~olizei Gefängnisstrafen 

angebrach~ ge~esen seien~ So~t körlile nicht davon gesp~ocr-e~ 

werden, daß die Gerichte die Preispolizei desa~~ert hät~~~. 

Wenn bisher keine höhere Geldstrafe als 10 000 Kr~ festgesetzt 

. wurde, so müsse d.abei berüd:sic.t:tigt werden) daß die :?reis­

polizei höhere Geldstrafen selbst nicht für angemessen ge­

halten habe.- In einem besonde~on Sch?ciben an die Preispolizei 

bittet das Justizdepartement um Mitteilung? falls die Pre~s­

polizei mit einem Urteil des Gerichts nic~t einverstanden sei~ 

Der Standpunkt des Justizdeparte~e~ts, daß in erster Li~je die 

Preispolizei für ein noch schärferes Durchgreifen bei Preis­

übertretungen, Schwarz- und Schlelchh~~del die Verantowr~g 

trägt, deckt sich mit de~ ~nsicht der meisten RichterG -

Die Bevölkerung beginnt mehr ~d ~ehr zu verstehen,daß die 

Strafen bei Preisübe~tretu...J.geu sowie bei SC~:::llarz- und Schleich­

handel aus präventiven Gr~den strcnge~ sein müssen, als bei 

anderen Straftaten, zumal es der Polizei nur in verhältnismässig 

wenigen Fällen gelinge 9 Preisübertre~~en so\7ie Schwarz-und 

Schleichhandel a~zudecken~ 
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Die Ernennungen des Höchstgerichtsrichters V a s bot t e n 
zum Leiter der NS-Juristengruppe und des Bürochefs L ars sen 
zum Justizrat und ständigen Vertreter des Justizministers 
gaben zu lebhaften Erörterungen über diese beiden Persönlich­
kei ten Anlaß. Während über Larssen vielfach Kritik geübt wird, 
anerkennen auch Gegnerkreise die persönlichen und ~ach1ichen 

Eigenschaften des Höchstgerichtsrichters. 

E~ nicht genannter norwegischer Jurist, der zu den bekannte­
sten und geachtetsten in Norwegen gehören soll, richtete in 
t7A.ftenpostenlt mit der Unterschrift "ein ehemaliger England­
freund" ein ernstes Wort a.~ das norwegische Volk. Er machte 
klar, daß Deutschland bei der Besetzung Norwegens völlig 
völkerrechtsmässig vorgegangen sei. Der Verfasser des brtikels 
ist der frühere, schon recht alte Richter Wergeland-Pete~sen, 
welcher in der Öffentlichkeit wenig bekannt ist. Der Äufsatz 
selbst wurde häufig als tlPropagandabluff der NS ft herausge­
stellt. Man sagte, schon die alten norwegischen ~arteien 
hätten die llethode benutzt, daß eine "anonyme, aber sehr 
angesehene Persönlichkeit" das Volk durch die Presse beein­
flussen solle. 

. ';, 
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e) Wir t s c h a f t • 

Ernährungawirtschaft 

Die SchwierigkeitG~ in d0r Vorso~gungslag~ treten im Lande, 
den Städten 1.'nd FJlken z.:,i tlich sohr unterschiedlich 2.uf. 

So wird aus BergcE berichtGt, dass die Fleisch- und KartDT~ 
felzufuhr schon sE;i t 'iiochen gl;.t sei t d.h. die jedem Ver­
sor~~gsberechtigten zusteher.de P~tion könr~e voll ausge­
gub0::l werd.en. Jedoch wird hinzugefügt, dass die Bevölker1.:_::.".t,g 
höohstens einmal in der Woche l!'leisch erhal tG~ wä:-.iXGr ... '.l o.:.:i 

der Nordag 3 bis 4 FlGischgerichte wöchentäch vG~aDfolgt 
würden. Da die lrordag Wehrmachtsverpflegung erhalte u..'1d di~ 

Bevölkerung darüber genau im Bilde sei, dass die Sol~at~n 
lediglich 1 - 2 mal in der Woche Flei.schgerichte bekämeJ!., 
sei der Verdacht ausg2sprochen worden, dass die l!'ordc.g a-::I 

unzulässige Weise Fl8isch beschaffe. Diese Vermutung wurde. 

daiID auch durch die Untersuchu..'1g eines .Bootes seitens dc:r 

norv,'egischen Rationicru.'1gspolizei mit 556 kg Floisch für die 

Nordag bestätigt. 

In Südnorwegen blickt IDa'1 mit Besorgnis der Kartoffelver~~:= 
gUHg für den Willter ur.d das kommende Frühjahr c:ntG~f.0n. 
Irifolge <luali tätsmässig schlechter Beschaffen.'rteit der 
diesjährigen Kartofi\:l verfaulen jetzt schon grossc E~::lger~ 
in den Lägern. Auf die ~'1rcgung, dem Verderb durch Aussor­
tieren ur..d. Kalkbehandlung vorzubeugen, gehen die VGra-l1.twort­
lichen norwegischon Stollen, wie berichtet wi?d, zum Teil 
aus Mangel &"l gutem Willen, zum Teil auch aus Unfähigkeit 
nicht ein. 

In Bergen sind einGE Bericht zufolge die Kartoffelkeller 
und ::uägor auf ihre 3~gl',x,,,""'_g geprüft worden. Dabei stellte 
es sich heraus, dass in vielon Fällen die Kartoffeln ur~­
zweckmässig gelagert waren. Es zeigte sich dcbei,dass 
die Besitzer der Kartoffeln ansc~einend aus Gleichg~ltig-

' .. 
k8it die öffentlichen Aufklärungen über geeignete Lagerung , 
vielfach unbeachtet gelassen haben. Auf dem Lande werden 
trotz der Erfahrungen des letzten Winters bei strenger 
Kälte grosse ]\rostschäden befürchtet, weil die Kartoffel .... 

····r· 
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keller der Bau.ern zumeist in schlechtem Zustand sind. Die; 

~~~&ctzungaarbeitGn oder Neuanlagen können infolge Eat0rial­

mangel nur in beschränktem Umfange durchgeführt werden .. 

Im vorigen Winter verdarben grosse Hengen Kartoffel t die i'" den 

Lägern der Wehrmacht unsachgemäss celagert waren. Auch jetz'\; 

liegen wieder Mitteilungen darüber vor t dass in Kartoffel­

lägern der Wehrmacht bedeutende Sc~äd8n f8stzustellen seien, 

die auf Lagermlg in nassem Zus~and, in Papiersäcken oder in 

zu hollen Stapeln zurückzufii..~r(;n sGi.:;n und Päulnis hervOl'riefe.:l. 

Die Versorgy..ng mi t But~0r und. lJar€ia:cint: ist im Rahmen der 

Rr.ltionier~ seit Oktober ständig ungleichmässiger und sch'.'>,i::;-

riger geworden. Die ~orw(;eische Bevölker~~g führt nunmah~ 

JlF selbst, wie a1,lS Stavanger gemeldet wird, diesen Mangel rr~ 
,.~.~, 't 

; .:-{J....~o;' ~ die organisa torische Ur...fähigkei t der norv:egischen Behörden 
:L~\ 

zurück, da ihr bekannt sei, dass z.B. Butter tatsächlich in 

grösseren Mengen vorr~tig wäre 9 als dem normalen Verkauf z~ce­

führt würde. 

In der Milchversor,E?ung ist infolge zurückgegangener ZufuhI' ",i!l': 
• 

weitere Rationierung notwendig geworden. 

Die Gcrnüsevel~sorßung ist besoY.!.del~s schlecht. Es werden nu.:r gG-
•• so 

ringe Mengen Kohl und gelbe Rüben 8.!lgeliefert, wodurch d0r 

Brot- und Kartoff el vorrat noch wei·ter angespar..nt vlird. I:a einem 

Sonderbericht aus Kristiansand ·.7ird aie Versorgungslag8 · .. üe 
folgt geschildert: 

"Die Lebcl1S!1littelversorgung d0r Zivilbevölkerung gibt zu el~~.;.;3tcn 

:Besorgnissen für die kornmenden Wintermonate Anlass. A'Xt 3 Q;:l.S.::":::­

gruben in KragerO,e wurden die geforderten Überstunden W650:1. da::' 

ungenügenden Ernährung der Arbe~ter abgelehnt. Bei einJr Q~~rz­

grube hatten die Arbei te.r einen Werktag gefordert, um c:.ie 1'fJg­

lichkei t zu haben, durch Fischfa'1g die unzureichende' Ern:'ibr..nlg' 

zu verbessern. Auf Rationierunßslmrten gab es in Kristi~nsand 

in der vergili1.genen ';-Jocho weder 'Butter noch Margarine für einen 

Teil der Bevölkerung. Die Frischfischzufuhr ist vollkommen allZU­

rcichE:nd, Gemüse ist nur in geringen Mengen erhältJJ.ich. Die 

Kartoffelernte hat in Aust- und. Vest-Agder durch den dauernden 

Regen in den letzten rlo~aten stark gelitten. Ein grosser Teil 

der Ernte ist nass aus der Erd.e geko.mm.en und es m.uss mit eir"0.01 

'- ." 
," 
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grösseren Ausfall durch früllzeitiges Faulen gerechnet werden. 

Nach Deckung des Wehrmachts~edarfs kann die Kartoffelverscr­

gung der Zivilbevölkeru;lg i~J. Aust- und Vest-Agder nicht Eehr 

aus der Erzeugung in dieBen Gebieten gedeckt werden." 

Es ist festzustellen, Qass sich in dem Umfang, in dem sich 

bei der arbeitenden Bevö:kcrung die Klagen über Versorgu=~8-

schwierigkeiten mehren, sie in den wiTtscbaftlich besser g0-

stellten Kreisen abnehmen, da sich diese im Laufe d~r Zeit~ 

vermöge ihrer Zahlvj1gskraft, einen gut ftL~tiol1ierenden il~a­

len Versorgungs apparat geschaffen haben. Nach neu8sten Meldun­
gen soll die Hamsterware vielfach dur-::h die Post in Paketen 

geliefert werden, da man herausgef~~den hat, dass Faketkon-

trollen kaum stattfinden. Andererseits schrecken eber 
auch die verei::1z:::1-i; stattfindenden ·u.nd mangelhaft organi­

sierten Kontrollen der VerkehrsYiege nicht ab, da die !CO::1.­

trollstelle~ oft vorher bekfu~t sind und die betreffenden 

Wege gemieden werden.. Im übrigen ni1l1!l1t ma.:;."1 in der nory.regi­

sehen Bevölkerung uie get:ro.-efe:1en Massna.lunen gegen. den 

Schviarz- und SchleicLhandel :i1icht allzu ernst, sonder;:-, C:"­

klärt offen, dass man sich wei tert.in Lebensmittel bescbl':".,":'<::I"l 
würde. 

Vom Schwarzhandel mit landwilt"tscbaf-tlichen Prod\;j{-::en zwi­

schen Bauern tL~d Stadtbewohrle:;:-n wird. e.ls neuste Met:lo.le 

berichtet, dass in letz~er Ze~t von einzelnen Städte:rn 

versucht wt::l'de, B8.1~ern iYl ein finanzielles Abhängiekei ts­

verhäl tnis zu. bringen. De:Cl Bauern wÜ2'&e Geld Z1ll~ A:lGChaf­

iU __ '1g von Vieh oder landwirtschaf tlichen Ge bralj.chs.ze3en~ 

ständen unter der Eedingu."I1g zu:r Verfügung gestellt, dass 
sie den Geldgebern Im:tfenä Milch, Fett, Fleisch, Mse 
usw. liefern. 

In Ggprächen 2it No~wegern~ die leitende Stellur~en in der 

norwegi sch€n '1 er1ilal tur"6 und in der ~l?'irtschaft einnehmen, konr..- > 

te zu dEIil Scbwarzhfu'"la.el lmü dessen Bekämpfung, sowie zu eine-r 

Reform des :üol'\vegischen VersoX1;ungswcsens eine Zuxückhaltlln g 
Ulld Abneig"l'_ö:l2: beme:ckt werden, die offe:c.-.sich tlich d~au:f 

zurück;zu.fii.'1re., is i:: , dass diese Kreise mehr oder weniger 

ebenfalls vom Schleich- und Schwarzhandel profitieren. 

,,'" ~ .. 
t· . 

L 
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Industrie 
~ 

nie Lage in der Industrie ist gekennzeichnet durch das Trans~ 
portproblem, ~ie Lage auf dem Rohstcffmarkt, die vor~andene 
Energie (Elektrizi ~ä. t und KOhle), den Arbeitseinsatz 1.md. das 
Arbeitspotential. 

Allgemein sin:l die SChwierigkeiten im Transportwesen der .An­
lass zu Eetriebseinsch:är~~gen unQ damit Herabsetzung de~ 
Produktion, die ~ei verschiedenen Untel~ehmen eine Varmin­
delT~71g der normalen 3rzeugungskal?azi tät bis zu 20 % e:r'reicht 
hat. Dabei spielt (He Sc.biffsraum.."'lot, sowie der Ma,rl..gel an 
rcllendem Eisenbahnmaterial die grösste Rolle. Ein Ausgleich 
dieser Schwierigkeiten durch den Einsatz von vorhandener!. 
Kraftwagen ist nicht möglich, da 

1. das nur spärlich vorhandene Strassennetz in NOT ,wegen 
nicht die notwendigen Möglichkeiten bietet, 

2. durch o.en eintretenden Winter CLie Strassen zum Teil 
in einem Zustand sind, der sich hemmend .für den gesarr..­
ten Verkehr auswirkt, und 

3. die Zuteilung von Kraftstoffen aus den geri~~e~ Be­
ständen. u.."'ld aus den Wehrmachtsvorräten nicht eri::.c·1"_~: 

werden können. 

Die vorhandenen Rohstoffe werc..en VOr!l Reichskommissaria~ U!'.lct 

den zus tändigen Departements vor allem denjenigen Unternehmen 
zugeführt, die für die Wehrmacht und für wehrwirtscnaftliche 
Av~gaben arbeiten. Die übrige Industrie kann d~~er auf G~d 
der geringen Mengen nur zum Teil ve:rsorgt werden. Bei grösse?en 
Zuteilu..'1.gen WÜrd.e sich aus den einzelnen Betrieben me!:!.r als 
bisher herausholen lassen,t Durch Qiese Tatsachen wird die 
~~ sich notwendige volle industrielle Erzeugungs-~~pazi~ät 
nicht erreicht. 

Der Beginn des Winters macht die Stromversorgung Norwege~ 
wiederum pro'blemc\tisch, trotzdem die Niederschläge gegenüber 
dem vorigen Jahre günstiger waren. Vers0hiedene grössel"e 
KraftweTke sind wie im Vorjahre gezwungen, Spar~ssnahmen 

" , 

' .. 

!. .. 

.;.; <> • '~<' 

..•.. ;' ,.,: 

,,-rf ",:::"'-,-. -, '''::~::--''-''-'-~''-''''''<'''''''''''~~~':"''='::'''',:- :~ _ •• ;:: ••. '._~,;""'::'--;:--~;- -~~:~:::~-:-::"~:'; '~~'J::"/;::~:~:':'-~";:?"~'::;-:;-;;-::;?"'~--,-.': ~.:' 
. > ;~'. . ."ho' 

c' 

:.:.:;,:' .. < " ..' 
.. '. '. :." - . ~.~~ \;:; ~.: : :.: .. ~ .: . 
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anzuordnen bezw. Stromreduzie~~g~n 7orzunehmen. Trotzdem be­
reits sämtliche elektrischen Heizgeräte, sowohl von der nor-

f ." 

wegischen Zivilbevöll'::eru.."1g, als auch "'Von der deutschen ',; Bhr­

macht, stillgelegt m-crden und eine allgemeine St:co.mredv.zie­
~~g in Kraft trat, masste in mar~hen Gebieten ab 23 rrr-r bis 
6 Uhr eine völlige Sperre durchgeführt werden, um in c.eT ·i.r~:;:· ... -

gen Zeit eine ausreichende Strombeliefe~~g zu ermöglic~en. 
Diese Rationier1IDg wirkt sich insbesondere auf die Un-cc!'"".c.l.€!".Jnen 
a~, welche eine längere Arbeitszeit eingeführt haben OQcr in 
mehreren i3chichten arbeiten. 

Sehr nachteilig wirkt sich auch dieser Zustand auf das Scb.iffah:rts-' 
Transportwesen aus, da die Rationierung von Strom des Öf-c8I'[;n 

verhindert, Schiffe, die während der 1iacht Häfen a."llauf.e:"!.t Zl<. 

l~schen und schnellstens wieder in Fahrt zu setzen. 

Bei der Industrieversor&ung &urch elektrische Energie macht 
sich auch der allgemeine Mru1gel an Leitungs-Material, Maschinen, 
:;:;':rsatzteilen und dergleichen stark g~l ter..'~ .. Nachlieferü21gen 
sind, wie bereits erv;~~t, durch die schlechten Verkehrsv~r­
h~ltnisse beciutTächtigt. Aus niesem Grunde konnten auch die­
sen SommeT clie notwend.igen Reparaturen nicht rechtzeitig und 
in vollem Umfange ausgeführt werden. 

Aus eingegangenen Berichten geht hervor, dass durch die man­
gelnde Kohlenversorg~illg der Zivilbevölkerung trotz Verbot ein 
verstärkter Verbrauch von ~lektrischem Heizstrom zu verzeicn­
nen und hierdurch die industrielle S~romversorg~~g sehr ge­

fährdet ist. 

Norwegen leidet dauerr..d unte::;." erheblichem KOhlenma:r:e.E::l, .mit 

dessen VerschärfQ~g in den Wintermonaten noch zu rochnen ist. 
Die BelieferLuLg der Industrie kann nur bei den wichtigsten 
U~ternehmen und dann nur mit qen grössten Schwierigk2iten auf­
rc::cht erhalten werd.en. Ein Ausgleich der Kohlenlücke d.u.rch 

Holz ist nicht ~ur auf GrUl~d der Tansportschwierigkeiten un­
möglich, sondern auch durch don Umz"sand, dass das Holz für de~'l 

SChiffsbau, Wehrmachtsbauvorhaben und dergleichen in 8rncoli&h 
gesteigertem Umfang ve:rwcndetwird. i' 
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Der Arbei termangel innerh8.~b Cle::, nO:''''1.~€gia,chen Indus~r~ ist 
nach wie vor akut. BGso~~ers f3hlt es a~ geoigneten Pac~r-

122,' 

bei tern für die Grossba-.. worhabe:c., d.ia 8.'.18 w.em :c.orwegischen 

Sektor nicht .i!1ehr elltnornmen vJGrden können. Die Bemühungen :" > 

einzelner Unter~:18hm:::n zur 3ins~tzUi:g vo:"1- ~'acha.rbei tern eus ;l::;ID.' 

europäischen Wirtschattsraum habzn bisher nicht den g8wür~scht~n 

Erfolg gebracht. Ebenso f·~b.len a08r a-.;;..ch fast in allen lJl1:~C::'­

nuhmungen Hilfs- und w8i "ulicbe Arbeitskräfte .. Ein g&lZ teso~::.­

dorer Mangel besteht irL~erhalv d~r Schiffahrt llild Fischwirt-

. schaft a.:a Seeleuten, was sich wieder-oJIl. sehr negativ auf d6.s 
:':ransportproblem u::d. IHe l€bG:CLSrlotv;,-,~-~,'!_ige Fiscllind1.:.S-~!·ie eou.s­

Yvirkt" 

Wie bereits in :ieil vorherge~:l::md.e:ti. 11 Neld.~.1ge:2 aus lJ'orwege:nll er­

v;rä.l-).'::1~ w.:.rde, hat durch elie schlachte Err.ällr1..:ngslage iie A:r­

b~its±eistUllg u~d Arbeitsfreude dcr norwegischen Bevölker~~g 
wei ter nachgelassG:'l. Hierauf wirJ_ VOE der Ind.u.strie mit grosser 

Sorge immer wieder hingewiesen. Dieser Übelstand wird ~och 

d·u.rch die poli tisohsE Verhältnisse une: clie h.ierdurch hervorge­

r~ene Spaltung der Gofolgschafts~itglieder beeinträchtLgt~ 
was die Arbei tsleis-::;-ung in kc.ne2' :feise fördertf Wenn auch 

d.ie Eetriebsführcr fast allge.r:::ün bestr0bt sinc., die Kc:.:pazi­

tät ihrer UnterDef>..,m·:m laufend. zu steiger~~ unt0rlicg-~ ihre 

Tätigkeit den vorher aufgezeigten S8cwierigkeiteu t die pr~:­

tisch jede Bcsscrgestal-t1.:tr..[ un",: 3::c'tino..en# 

:: .. ,;". ... 
',' 

.' '.: ('" 

'.,".' 
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Arbeits- und Sozialwesen. 

Der Mangel an Arbeitskräften macht sich hinsichtlich de~ Höhe 
der Produktion der norwegiscl::10n Indsstrie immer stärker bGm(;~k­
bar. Nach Meldungen aus den verschiedolisten Teilen Norwceens 
sind selbet di8 wichtigsten Weh~virtschaftsbetriebe nicht in 
d~r Lage, die für die AufrechterhaltQ~g ihrer Betriebe liotwcn­
digon Arbe i terkontingente zu beschaffen. Nach AuffassU!"!g d'er 
betroffenen Industrien sei eine Produktions erhöhung in Molybdän t 

Ferrolegierung~n oder Kupfer una NickDl ohne Zweifel für ~~n 
Kl'icgsausgang bei weitem entscheidender als der forcierte Bau 
VO:l ;','ehrmachtsunterkü:ften, LebGnsmi ttGllagern U!ld ;5tellur.g6bau-~.:.;n 

im rüc~närtigen Gelä~de, die auch ~t einem geringeren Arbeits­
ei.Yl8atz in etwas längerer Zeit fertiggestell t werden könntcr. .• 

Von industri.;;ll.:::r Seite wird. darauf hingewiosen, dass eir.. plal'!­
mässiger Einsatz der zur Verfügung steh~nd8n Arbeitskräfte je 
r~ach Dringlichkeit unbedingt notwenä.ig sei. Es müsst0;l in 
einzelnen Abschnitteh RommissionGn aus je einem VertrGter cer 
3 Wehrmachtsteile, d~s Reichskommissariates und der Rüs~~~gs­
aufsicht gebildet werdt:::::::t, die die .Aufgabe hätten, dCil Arbeits­
einsatz b.~i den einzel:::.en Betrieben und Baustellen zu überprüf.:;r:., 
die .Arbeiterzahl für die Bauvorhaben festzusetzen, um Arbeiter 
für vordringlioh8 rn.ili tärische und zivile .Aufgaben froiz:::.machL:::'::'. 
Seitens dor wehrwi~tschaftlichen ~~d lcbenswidhtigen Illli·Uß~ri~ 
ist man der .Auffassung, dass Engpass der .Arbei ter:frage weder :.:.;: 
81"'\';ei tom noch zu beseitigen sei, wenn nicht VOll höchster 
Stelle einschneidende Massnahmen g0troffen würden, da a~d~rn­
falls die D~~chführung eines grosson Teils der gestellton Auf­
gaben gefährddt sei. Es wird darauf hingewiesen, dass im Wintor 
41/42 von norwegisch8n Unternehmen apI Veranlassung militäri­
scc~r Baudienststellen .ArbeitG~ ohne nel1nenewertcn Arbcits­
c;insa.1.;z du:cchgez.ogen i'rordcn aus der Be:fürchtung heraus, sie 
bei einer Entlassung im kommenden Frühjahr nich~ zurückzuerhal­
ten. nu~cr~tge Vcegeudung von Arbeitskräften müsste. inciesem 
Winter verhindert werden. Inwieweit während der Frostp~ri6de 
.Arbeiter durch Einschränkung einer Anzahl von Bauvorhab0n für 
andere .Aufgabün freigestellt werd0n könnten, müsste Geg.::mst2.r..d 
einer laufenden Kontrolle sein. VOl"' .. sei ten der Industli c y~-c;r'·i0.1 i:: 

diesem Zusrunmgenhang 90i t mehreren Monaten Klagen darüber ls:~t, 

. .... ·t.-··· 
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dass die Orga:üsation To<lt in erster Li:l.ic ihr "Viking-Prcgra!n"!ill 

ur..d da:caus wieder das F3sJeUnes- sowie Strassenbauvorhabe'1 

o6vorzUf. 0, währ6nd sie für andere :Bauvorhaben, wie ins'ttJS
O

:
1

':' 

dere für die WGhrwirtschaftsinQ~strie w0niger Interesse zeigt 
end im Gego

nte 
il letztere:!' die ::!öglichlCGi t zun wei ter~n Ä'.;..3o[>:;':, 

':Jr..d zur P:rciuktionserhöhü..'Y\,g entzög0. 

I., 

11 .. · ', .. -, '.,',' . 
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